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Halleſche Zeitung
Landeszritung für die Prov. Sachſen

und die angrenzenden Skagken

mit den Gratis-Beiblättern:
Amtliche Bekanntmachungen für den

Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtr. Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich)

Landwirthſch. Mittheilungen (vöchentlich)
Halleſcher Courier (täglich),

Parlameutsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint
wöchentlich I2 mal und bringt ihren Leſern täglich flott ge-
ſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über alle
Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges
Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende
Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nachrichten über
den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-, Woll-,

opfenmarkt.Kartoffel und
and wirthſchaftlichen Mitthei-In den

lungen werden unter der Redaktion des Herrn
LandesOeconomierath von MeudelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die „vHalleſche Zeitung“ beſitzt
das kaufkräftigſte Leſe publikum in Stadt
und Land und iſt daher für alle An-
zeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende
„Halleſche Zeitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden
von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 pro Quartal
entgegengenommen. In Halle und Giebichenſtein nehmen
die Zeitungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark
2,50 pro Quartal bei täglich zweimaliger Zuſtellung
entgegen, ebenſo die unterzeichnete Expedition.

Neu hinzutreteunde Abonnenten erhalten auf Verlangen
vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. Dezember d. Js.
die Halleſche Zeitung gegen Einſendung der Abonnements
Quittung gratis geliefert.

Um rechtzeitige Erneuernung des Abonnements bittet die W

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Anter dem Miſtelzweig.
Eine engliſche Weihnachts und Neujahrs-

geſchichte.
Die Pforten der alma mator zu Oxford haben „ihren Inhalt

ausgeſpieen“ wie Bob Kingsley ſich geſchmackvoll ausdrückt. Die
ferienfrohen Muſe iſöhne eilen der Heimath und ihrer Weihnachts
freude mit vor Erwartung klopfendem Herzen entgegen. So weit
etwa von einem „vor Erwartung klopfendem Herzen“ bei weltreifen
Männern im Alter bis zu 19 Jahren die Rede ſein darf. Frei-
lich, Bob Kingsley werde man hoffentlich eine ſolche Kinderſtuben
Schwäche nicht zumuthen! Jhm, der das einundzwanzigſte Jahr
ſchon vor zwei Monaten überſchritten und der von den unheimlichſten
Lebens Erfahrungen ſich gerüttelt voll wußte. Aeh denn man
hat am Ende, in den drei Jahren, da man „Studienhalber“ der
Heimath fern geblieben, nicht blos „ſtudirt“ man hat auch das
Le en gründlichſt kennen gelernt, wie es „wirklich iſt,“ in ſeinen
Breiten und Tiefen, daß es auch Höhen habe, dieſen Köhler-
glauben hat Bob längſt abgeſtreift vornehmlich der Lebens
Tiefen war er ſicher, bis in ihren Urgrund ausgeſchöpft zu haben.
Kann es da Wunder nehmen, wenn er ganz unvermuthet bei der
energiſchen „Verneinung des illens zum Leben“ ange-
kommen Aeh

Und nun lehnt er in der Koupé-Ecke, einer von denen, für die
das Leben keine Ueberraſchungen mehr übrig hat. Die Vergangen-

heit zieht in der buntwechſelnden Laterna magica der Erinnerungen
an ſeiner „müden Seele“ vorüber. Zu Hauſe, ja, denen würden die
Herzen klopfen, zumal Mama'n, deren liebherzige Mütterlichkeit jetzt
ſeine Erinnerungen beſtreicht, ſo weich und lind, wie ein gewiſſes
Sammetpatſchchen noch ganz zuletzt vor der Abfahrt ſeinen Wangen

ethan. Dabei drängt ſich ihm eine andere Erinnerung auf Conſul
radlaugs's Ellinor, die blondbezopfte Buſenfreundin ſeiner Schweſter

Ja, hatte dieſe nicht erſt noch in ihrem letzten Briefe von eben jener
Ellen geſprochen und unbändig geſchwärmt Ein geringſchätzendes
Lächeln kriegt beſchwerlich über ſein Geſicht. Was? Jhm wolle
nan 2 J. ſchöne Geſchichten von unbewußtem Mädchenreiz und
zchlichter Lieblichkeit, von end und ähnlichem Nonsens er
zählen. Jhm! Ah, damit müſſe man ihm nicht kommen
zie „Frauen“ kennt er; wenn irgend Einer, dann er, und aus dem
Fundament! Aeh die „Weiber! Seine Schuld iſt es wahrhaftio

An der Schwelle des Jahres.
„Die Jahre ſind ein Kapital, deſſen Kraft abnimmt, je

mehr es wächſt.“ Die Wahrheit dieſes Urtheils wird um
tiefer empfunden, je weiter wir in den Jahren fortſchreiten.
Deshalb iſt auch jedes neue Jahr, das aus dem Schooße der
Ewigkeit geboren wird, für uns eine verſtärkte Mahnung, daß
wir des Werthes der Zeit eingedenk ſeien. Das Leben iſt kurz
und die Kunſt, es zu verlängern, beruht weſentlich auf der
richtigen Eintheilung der Zeit, auf dem zweckmäßigen Gebrauch,
den der Einzelne von der ihm Spanne ſeines
zeitlichen Daſeins zu machen verſteht. Wenn der Eine un-
geduldig vorwärts drängt, und ſich über die Langſamkeit be
lagt, mit der ihm die Sanduhr abläuft, ſo iſt das ebenſo ein

Beweis, daß er mit dem koſtbaren Pfunde der Zeit nicht richtig
zu wuchern verſteht, wie wenn der Andere ſeufzend den allzu
eilfertigen Flug des Chronos beklagt. Nur der gute Hausvater,
der die Zeit weislich zu nützen verſteht, findet den Lauf der
Stunden gerade recht. Er betritt die Schwelle des
neuen Jahres mit dem Bewußtſein, daß es juſt zur Zeit kommt.
Es liegt ein doppelter Segen auf der Werthſchätzung der Zeit:
einmal erzeugt ſie innere Befriedigung und zum andern erwächſt
aus ihr Wohlſtand und Behaglichkeit der Lebenshaltung nach
außen hin. So dürfte es vielleicht nicht zu viel behauptet
ſein, daß der vernünftige Gebrauch der Zeit eine weſentliche
Grundlage des menſchlichen Glückes bilde. Zu dieſer Erkenntniß
gehört aber freilich bereits eine ausgereiftere Anſchauungsweiſe,
die nicht jedem Lebensalter eigen iſt. Der Jüngling, der Mann,
der Greis denken anders über den Werth der Ke und Jeder
feiert daher auch das neue Jahr in beſonderer Weiſe.

Der Jüngling, der den Blick nur nach vorwärts
richtet, läßt den Strom des vollen Lebens ohne Aufenthalt aus
dem alten in das neue Jahr hinüberbrauſen. Er leert den
ſchäumenden Pokal in der feierlichen Mitternachtsſtunde der
Sylveſternacht mit dem Bewußtſein, daß die Welt ihm gehört.

n ſeinem Herzen brennt die reine Flamme Pyet Jdeale, der
enius des Guten und Schönen haucht ihm den Weihekuß auf

die Stirn, Liebe und Schönheit, gepaart mit der ernſten Sitt-
lichkeit, lächeln ihm verheißungsvoll zu und aus der Ferne ſtrahlt
der Glanz erfüllter Hoffnungen herüber. Was Wunder alſo,
daß der Jüngling nur der Wonne des Augenblickes gedenkt
und die ſchwellende Bruſt froh entgegenſchlagen läßt den locken
den Bildern der Zukunft.

Schon einen rückſchauenden Stillſtand bedeutet das Neujahrs-
feſt des Manne s. Zahlreiche Hoffnungen, die der Jüngling
hegte, wurden geknickt, große Entwürfe erwieſen ſich als un
durchführbar, hohe Jdeale erlitten Schiffbruch an der Wirklich-
keit rauher Felſen. Der Mann lernte die bittere Wahrheit
kennen, daß mit des Geſchickes Mächten kein ewiger Bund zu

ſei. „Was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürfe, die
er Menſch, der flüchtige Sohn der Stunde, aufbaut auf dem

betrüglichen Gunde?“ Und wenn der Mann zurückblickt an
der Wende des Jahres, wird das Herz ihm zwar weich und
feucht das Auge, aber „vorwärts“ heißt ſeine Loſung, Kampf
ſein ihm zugewieſenes Erbtheil, Wirken und Schaffen ſein
Glück. Und wenn er beim Läuten der Neujahrsglocken ſein
u leert, gießt neue Thatkraft in ſeine Bruſt der feurige
Vrank.

Der Vergangenheit gedenkt der Greis, ihm gleitet in

der Neujahrsnacht die Fülle der Ereigniſſe, die in ſeinem Leben
ſich zuſammendrängten an ſeinem geiſtigen Auge vorüber
Welch ein Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt! „Jn den
Ozean ſchifft mit tauſend Maſten der Jüngling ſtill auf ge
retteten Boot treibt in den Hafen der Greis“. Vielem iſt auf
ihn eingeſtürmt: Verſuchungen Gefahren, Mühſeligkeiten und
Schickſalsſchläge. Manch' einer ſeiner Freunde und Lieben iſt
durch ſie aus der Bahn geſchleudert worden und vorzeitig
dahingegangeu. Der Eine jagte in fieberndem Ehrgeiz dem
Schmetterling des Ruhmes nach der Andere verzehrt ſich in
der Gier nach dem fluchbeladenen Mammon und zügelloſer
Leichtſinn verdarb des Dritten edlen Kern. Da unterbricht
den Sinnenden lautes Gejauchze. Feierlich hallen die Schläge
der Mitternachtsſtunde vom Kirchthurme herüber von den
Straßen ertönt der Neujahrsgruß herauf und plötzlich um
drängt die Schaar der Enkel den Alten ihn mit jubelndem
gut aus ſeinen Träumen reißend. Lächelnd thut er ihnen

eſcheid, doch als getreuer Eckart fügt er ſeinem Neujahrs-
gruß die milde Mahnung hinzu: „Gedenkt der Zeit, ſie geht
ſo ſchnell von hinnen. Doch Ordnung lehrt Euch Zeit ge
winnen.“

Ordnung Luſiae als zu der Zeit unſerer Altvorderen
wird in unſeren Tagen das Wort gebraucht, ohne daß darum
die öffentliche Ordnung ſelbſt im Allgemeinen größer gewor-
den wäre. Eher das Gegentheil denn unſer Jahrhundert iſt
mit einer politiſchen Strömung beglückt worden, welche aus den
Angeln heben will die beſtehende Ordnung und ein Wahnge-
bilde, ein Nebelſchloß zu ſetzen trachtet an Stelle des feſtge
fügten Baues des deutſchen Reiches. Jm Zeichen des
Kampfes gegen den Umſturz ſtand dann auch das jetzt zur
Rüſte gehende Jahr. Aber daß etwas Poſitives erreicht, das
wagen wir nicht zu behaupten. Nicht nach klaren, taktiſchen
Grundſätzen wurde der Kampf geführt, nicht von hoher Warte
aus die Schlacht geleitet, ein Plänkeln war es und Schar-
mützeln, bei dem von durchſchlagendem Erfolge wenig die
Rede ſein kann. Daß ſolches Vorgehen nichts fruchtet, das
wird die Lehre ſein, die die Regierung als Facit zu ziehen hat
aus der Summe ihrer Thätigkeit, das wird aber auch zugleich
die Richtſchnur angeben für die Zeiten, denen wir entgegen
gehen. Aus ſeiner Schlaffheit das deutſche Volk
aufzurütteln, und es dahin zu bringen, gemäß dem Mahnworteunſeres kaiſerlichen Herrn ch gegen den innern Feind mit

derſelben Kraft zu ermannen, mit welcher es vor einem Viertel
jahrhundert den äußeren Feind niedergerungen hat, darin liegtr die Regierung, für die ſtaatserhaltenden Parteien die
rößte und wichtigſte Aufgabe des kommenden Jahres. Derſiſche Zug und Drang, der durch die Welt geht, jetzt wo das

Morgenroth des neuen Jahrhunderts nicht mehr fern, es möge
uns zur Bethätigung aller Kräfte rufen, die in uns ſchlummern
und die wir in erſter Linie dem Vaterland, ſeinem Wohl,
einem Gedeihen und ſeiner Entwicklung zu weihen verpflichtet
ind. Jn dieſem Sinne wollen wir in das neue Jahr ſchreiten,

in dieſem Sinne wollen wir mit friſchem Gottvertrauen und
friſcher Thatkraft den neuen Zeitabſchnitt beginnen und dieſe
Gedanken mögen uns beſeelen, wenn heute in der Mitternachts-
ſtunde ernſt und feierlich mahnend der Klang der Glocken uns
verkündet, daß wieder ein Jahr hinter uns liegt.

nicht, wenn ſie in ſeiner Schätzung nicht allzuhoch wegkommen das
müſſen ſie ſchon mit ſich ſelber ausmachen. Er fühlt ſich jedenfalls
gegen „Alles, was Weib heißt“ gewapnet, in grenzenloſer, undurch
dringlicher Gleichgiltigkeit und

Da fährt eben der Zug in die heimiſche Bahnhalle, und auf
dem Perron ſtehen ſie alle, ſeine fünf Geſchwiſter, rothbackig,
ſtrahlenden Auges, in blühender Lebensbejahung und einer unbezähm-
baren Luſt, den heimgekehrten Aeiteſten, den Stolz der Familie, den
Liebling Aller, vor Glück und jubelnder Zärtlichkeit einfach in Stücke
zu reißen. Dieſe Vandalen Kein Wunder, daß Bob dabei ſeine
Weltverachtung auf Augenblicke ganz vergißt und unter der Bande
ſelber zum fröhli hen, übermüthigen Kinde wird. Und da
Himmel! Da iſt ja wahrhaftig Mama ſelbſt! Ja, da ſoll einer
wohl nicht in jauchzender Seligkeit der unvergleichlich Einzigen um
den Hals fallen und ſie küſſen und herzen mit der Wildheit einer
PrairieRothhaut, und von dem liebſten Geſichtchen der Welt gar
nicht wieder loskommen können und die zarten unv ach ſo fleißigen
unermüdlich ſchaffenden Händchen immer und immer wieder preſſen
und küſſen, als gehöre das Mütterchen einem ganz beſonderen, merk
würdig unbegreiflichen Geſchlecht an und nicht zu den Frauen,
die man eben noch in Gedanken ſo wegwerfend behandelt.

Ja, der gute Bob! Für die nächſten paar Stunden war's mit
dem Peſſimismus und der Frauenverachtung rein aus und vorbei!
Denn zu Hauſe angekommen, giebt's ein Jubeln ohne Ende, bis in
ſinkender Nacht der beſonnene Vater zur Ruhe mahnt. Und morgen
iſt Chriſimas ſeit drei Jahren wieder zum erſten Mal daheim!
O ſelige, jubelnde Jugendluſt, im Elternhauſe, am Herzen der
Mutter

Die Sonne ſteigt ſchon bedenklich. gegen Mittag auf, als unſer
Bob am nächſten Tage der Welt ſeine Augen wieder öffnet. Ein
Klopfen an der Thür hat er nicht mehr Zeit zu b. antworten, denn
n ſpringen drei jungen Vandalen in's Zimmer „Aber Bob, das

ufſtehen haſt du in Oxford wohl ganz verlernt Wir ſind ſchon beimLunch,
und Beſuch iſt auch da: Bradlaugh's Ellen mit ihrer Couſine
Edith aus Mancheſter. Jſt die aber ſchön! Und ein feines Kleid
hat ſie an! Und eine Jacke, ganz von Pelz!“ denke Dir nur, ganz
von Pelz!“ Langſam beſinnt ſich Bob wieder auf „ſich ſelbſt“. Ja
ſo, die „Weiber“, äh was ſoll er mit dieſem Gänschen. Aber
um Lunch muß er hinunter, kein Zweifel. So treibt er die kleine
ande hinaus und macht Toilette. In Orxford nennen ſie ihn „King

Shlips“ wegen ſeiner zahlloſen Kravaitep die er in rokünirtem Ge-

ſchmack zu wählen und mit unnachahmlichem „Chic“ zu tragen ver-
ſteht. Heut wählt er lange, aber als er ſich entſchieden hat, prangt
eine Kravatte auf ſeinem blendenden Oberhemd eine Kravatte, die
alles Erſchaffene auf Erden an Schönheit überſtrahlt.

Ah, mit ſchönen Kleidern könne er zur Noth auch aufwarten,
damit müſſe man ihm doch nicht imponiren wollen! Und „herb“
legt ſichs um ſeinen wunderhübſchen, weichgezeichneten Kindermund.
Denn daß wir's nur ſagen, nicht blos der bravſte und beſte, auch
der hübſchſte Junge, zehn Meilen in der Runde, war unſer Bob,des Friedensrichters Kingsley Aelteſter, und juſt in ſeiner auf-
ſproßenden Männlichkeit, mit dem blühenden Geſicht und der kraft-
quellenden, jungen Reckengeſtalt, mehr als je. Was übrigens, unter
uns geſagt, nicht im Stande war, das wachſende Herzklopfen, mit
dem er ſeine Toilette beendigte, auch nur im Allermindeſten zu be-
ſchwichtigen. Kerzkiopfen Lächerlich! Er und Herzklopfen! Wegen
der beiden dummen Backfiſche wohl zum Lachen, wahrhaftig!
Noch einen Bürſtenſtrich und mit der Miene des Siegers von Ma
rengo betritt er das Parlour.

F6 was ſoll denn das? Die beiden jungen Damen, die er
mit Mutter und Schweſter dort findet, ſind das die „Backfiſche“,
die „Gänschen?“ Und welche iſt denn eigentlich Konſul Bradlaugh's
Ellen Iſt es dieſe hohe majeſtätiſche Geſtalt in ihrer plaſtiſchen
Gliederpracht, mit dem prunkenden Goldblond der unbändigen
Lockenmähne, mit der klaſſiſchen, elfenbeinernen Stirn, den phos-
phorescirenden, meergrünen Märchenaugen, dem feinen, ſtolzen
Griechenprofil, mit dem kindlich gerundeten Grübchenkinn und dem
berückend ſchwellenden Kußmund, hinter dem die Perlenſchnüre der
blitzenden, ſpitzgeformten Zähne hervorblicken, ſo merkwürdig belebt,
beim Lachen und Sprechen, als führten ſie eine Sonder-Exiſtenz für
ſich allein, etwa wie luſtige, locende Leuchtkäfer im Roſenhain
RNeben dieſer Wundererſcheinung wird die andere mit der zartauf-

eſchoſſenen, feingliedrigen Geſtalt, den ſcheinloſen, aſchdlonden
Flechten, den blau verträumten Kinderaugen in dem liebreizenden
Geſichtchen, das ſo recht eigentlich ſeinen Charakter erſt noch bekommen
ſoll und vorerſt nur durch die Vornehmheit der unreifen Linien an
deutet, in ihrer ſtillen, ſchlichten Anmuth faſt überſeben. Wenigſtens
von Bob, deſſen Weiberverachtung ihn nicht hindert, vom erſten
Augenblicke an widerſtandslos in den Bann dieſer ſinnbethörenden
Schönheit zu fallen. Daß dieſe die Couſine Edith iſt, erfährt er im
nächſten Augenblick und daß er um die lieblich zarte Ellinor, die



Deutſches Reich.
Während in dem nun ablaufenden Jahre 1895 der höchſie

preußiſche Orden vom waren Adler 4 Mal verliehen worden
iſt, ſind doppelt fo viel Ordensritter aus dem Leben geſchieden. Es
hahen den Orden erhalten Generaloberſt und kommandirender
General des 9. Armeekorps Graf v. Walderſee am 1. Januar,
Generaladjutant und Landhofmeiſter im Königreich Preußen Graf
Heinrich Lehndorff am 22. März, Großfürſt Kirill Wladimirowitſch,
älteſter Sohn des Großfürſten Wladimir von Rußland, am 20. Juni,
der vortragende Generaladjutant und Chef des Militärkabinets
von Hahnke am 18. Oktober. Geſtorben ſind der ruſſiſche Miniſter
des Auswärtigen von Giers am 27. Januar, Erzherzog Albrecht
von Oeſterreich am 18. Februar, Fürſt Waldemar zur Lippe am
20. März, Generaloberſt v. Pape am 7. Mai, General der Infanterie
Freiherr v. Barnekow am 24. Mai, Staatsminiſter Dr. Heinrich
v. r am 2. Juni, der öſterreichiſche Wirkl. Geh. Rath Graf
v. Taaffe am 28. November, General der Infanterie Freiherr von
MeerſcheidtHülleſſem am 26. Dezember.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, welcher geſtern Abend
das Diner beim deutſchen Botſchafter Grafen Eulenburg einnahm,
verläßt heute Morgen 8 Uhr Wien und fährt mit dem Kourierzug
der NordWeſtbahn nach Berlin zurück.

Die kommandirenden Generale ſind zur Neujahrs
zum Theil geſtern in Berlin eingetroffen, zum

heil werden ſie noch heute ankommen. Nach einer Konferenz.
die ſie, wie die „Poſt“ erfährt, heute abhalten werden, wird ſie
ein Feſtmahl in der Wohnung des Oberſtkommandirenden in
den Marken, Generaloberſten Freiherrn von Los vereinigen.
Vor einiger Zeit meldete die „Mil.Pol. Corr.“, daß die Frage
der Umbildung der vierten Bataillone auf
einer Konferenz der kommandirenden Generale zur Sprache
kommen werde.

Unter den ſoeben gewählten 70 Mitgliedern der Landwirtt

ſchaftskammer für die Provinz Poſen befinden ſich neben 18
Polen 52 Deutſche, die bis auf drei
ſind und dem „Bunde dex Landwirthe“ angehören.
dies als ein gemeinſamer Erfolg der deutſchen Sache und der Land-
wirthſchaft angeſehen werden, die ja auch in Wirklichkeit überall die
ſelben Intereſſen haben. Um ſo bedeutſamer iſt es und muß es er-
ſcheinen, daß dieſe Jntereſſengemeinſchaft nunmehr auch in der richtigen
Weiſe zum Ausdruck gelange, d. h. daß die Landwirthſchafts
kammer ſich bei ihrer künftigen Thätigkeit als eine im beſten Sinne
des Wortes ſtaatserhaltende Einrichtung bewähre. Das kann ſie
nur thun, wenn ſie die Wohlfahrt des Berufes, den ſie zu vertreten
hat, feſt und und unverbrüchlich ins Auge faßt und ſich von dieſem
Ziele durch nichts abbringen läßt, was es auch ſein möge, zugleich
aber dadurch, datz ſie mit Feſtigkeit in der Sache Ruhe und Mäßi-
gung in der Form verbindet und auch in dieſer Richtung durch die
Angriffe nicht beirrt werde, die ihr Verhalten um ſo ſicherer erfahren
wird, je mehr ſich zeigt, daß ſie es mit ihrer Aufgabe ernſt nimmt.

Wie ein Berliner Lokalblatt zu melden weiß, iſt gleich,
nachdem das Athener Telegramm über die Feſtnahme
v. Hammerſtein's eingelaufen war, von zuſtändiger Seite
der Kaiſer benachrichtigt worden, der dieſe ganze, überaus

einliche Angelegenheit von Anfang an mit größter Aufmerk-
amkeit verfolgt hatte. Jn ſonſt gut unterrichteten Hofkreiſen

erzählt man, an höchſter Stelle ſei dieſe ſenſationelle Nachricht
mit um ſo größerer Genugthuung entgegengenommen worden,
als gerade von dieſer Seite wiederholt dem Wunſche Ausdruck
gegeben worden war, daß der Schuldige nur nicht ſtraf-
los aus ginge und daß er unter allen Umſtänden,
ſo oder ſo ausfindig gemacht werde. Daß Hammer-
ſtein kompromittirende Briefe in Athen bei ſich geführt habe,
wird in den betheiligten amtlichen Kreiſen bezweifelt.

Seit Monaten hatte er übrigens mit ſeiner Familie brieflich
in Verkehr geſtanden, und dieſer Umſtand dürfte ebenfalls mit da
zu beigetragen haben, die Polizei, welche ihn ſeit dem Erlaſſen des
Steckbriefes eifrig ſuchte, auf ſeine Spur zu lenken. Daß er ſich
gerade nach Athen gewandt, mußte doppelt überraſchen, da ver
ſchiedene deutſche Blätter eigens auf die Wahrſcheinlichkeit hin
gewieſen hatten, daß er dort eine Zuflucht ſuchen würde, weil
Griechenland, wenn es nicht wolle, nicht auszuliefern brauche.
Hammerſtein verkehrte in Athen viel in dem berühmten Café
Union der Ville d'Athènes am Conſtitutionsplatze, wo er faſt alle
Abende mit verſchiedenen neuen Bekannten zuſammentraf. Auch
beſuchte er wiederholt die deutſche Buchhandlung, ob-
wohl er ſich doch ſagen mußte, daß man gerade dort
auf ſein von iilluſtrirtn Blättern gebrachtes Bild
aufmerkſam geworden ſein könnte. Er forderte alſo
ſein Schickſal das ihn nun ereilt hat, durch ſein ganzes unvor-
ſichtiges Auftreten geradezu heraus. Anſtatt ſich zu verbergen, an
ſtatt eine vorſichtige Zurückhaltung in ſeiner ganzen Gebarung und
Lebensführung zu beobachten pflegte er immer wieder hervorzu
reten. Sehr oft beſuchte er auch die griechiſche Kammer wo er
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ämmtlich ſtramme „Agrariet“

Weiſe ſelb

Der Land yGraf Stoſch, hat kürzlich eine Anweiſung zur Verminderung
und Vereinfachung des Schreib und buregukratiſchen Formen
weſens für die dem Landrathsamte nachgeordneten Behörden

Mit Recht darf

als angeblicher Zeitungskorrefpondent faſt täglich den ſtürmiſchen
Sitzungen beiwohnte. Auch in der Königlichen Bibliothek, im
Königlichen Garten und P. den Muſeen war er ein vielgeſehener
Gaſt überall trat er als Deutſcher auf, wohl darum weil er
rn Sprachen nicht genug beherrſcht, um als Ausländer gelten
zu können.

Die Verhaftung des Freiherrn von Hammerſtein auf
italieniſchem Boden iſt erfolgt auf Grund des S 8 des deutſch
italieniſchen Auslieferungsvertrages vom 31. Oktober 1871,
wonach in dringenden Fällen und beſonders, wenn Gefahr der
Flucht vorhanden iſt, jede der beiden Regierungen unter Be-
rufung a das Vorhandenſein eines Haftbefehls in kürzeſter

t auf telegraphiſchem Wege die Verhaftung des An
n ten beantragen und erwirken kann, aber unter der

edingung, daß das Dokument, auf deſſen Porhandenſein man
ſich berufen hat, alſo in dieſem Falle der Haftbefehl, binnen
20 Tagen nach der Verhaftung beigebracht wird. Der Haft-
befehl vom 25. September, lautet auf mehrfache ſchwere Ur-
S in Verbindung mit Betrug und Untreue.
Nach Art. 1 Nr. 12 und 17 des Vertrags erfolgt die Aus-
lieferung wegen Betrugs, ſofern der Werth des Verbrechens
1000 Franken überſteigt, und wegen Fälſchung der Urkunden.
Wegen anderer im Vertrage nicht vorgeſehener Strafthaten
kann Freiherr von Hammerſtein erſt verfolgt werden, wenn er
nach Abbüßung der Strafe für die Verbrechen, welche die Aus
lieferung begründet haben, vor Ablauf von drei
Monaten Deutſchland zu verlaſſen oder wenn er dahin
zurückkehrt.

Aus dem Kreiſe Militſch wird über ein dankenswerthes
Vorgehen gegen den geheiligten Zopfſtil berichtet.rathegmiaverweſer des Kreiſes, Regierungsaſſeſſor

erläſſen, in der es heißt:
„Jm Schriftverkehr mit dem Landrathsamte haben alle ſo

genannten Kurialien, das heißt die nicht zum eigentlichen Jnhalte
gehörigen Redewendungen, insbeſondere die Verficherungen des
Gehorſams, des Reſpektes, der Ergebenheit u. dergl. einſchließlich
des Submiſſionsſtriches, für die Folge fortzubleiben. Es iſt ſtatt
deſſen kurz, klar und rein ſachlich zu ſchreiben. Bei allen Berichten
hat für die Folge die Einleitungsformel fortzufallen und iſt dafür
ſofort mit dem eigentlichen Thatberichte zu beginnen. Wenn am
Kopfe eines Schriftſtückes die abſendende Behörde bezeichnet iſt,
ſo genügt die bloße Namensunterſchrift des belreffenden Beamten
die nochmalige Erwähnung ſeines Amtstitels erſcheint unnöthig.“

Der diplomatiſche Konflikt zwiſchen Deutſchland
und der Pforte, über den wir kürzlich berichteten, ſcheint jetzt
in befriedigender Weiſe beſeitigt zu ſein. Wie erinnerlich,
hatte die Türkei, nachdem ſie bei der deutſchen Regierung an
gefragt, ob Turkhan Paſcha als Botſchafter in Berlin er-
wünſcht ſei, und eine bejahende Antwort erhalten hatte, plötz-lich Turkhan Paſcha, ch die deutſche Regierung davon zu

verſtändigen, zum Botſchafter in London ernannt. Dieſe im
diplomatiſchen Verkehr nicht übliche Rückſichtsloſigkeit hatte der
deutſchen Regierung Anlaß gegeben, den hierauf von der Türkei
für den Berliner Botſchafterpoſten auserſehenen Zia Paſcha
abzulehnen, nicht aus Gründen, die in der Perſon Zia Paſchas
zu ſuchen wären, ſondern um der Türkei eine Lektion zu er-
theilen. Nunmehr hat, nachdem in der verfloſſenen Woche der
Großvezier perſönlich dem deutſchen Botſchafter Grafen Saurma
das größte Bedauern über das bei der Nominirung Turkhan
und Zia Paſchas zu Kandidaten für den Berliner Botſchafter
poſten ſtattgefundene Mißverſtändniß ausgedrückt hat, das Aus
wärtige Amt ſich neuerdings bereit erklärt, die Nominirung
eines neuen Kandidaten entgegenzunehmen. Wie der Frankf.
Ztg. aus Konſtantinopel gemeldet wird, gelangt für Berlin der
derzeitige Geſandte in Wien Ghaleb Paſcha in Vorſchlag. Für
letzteren Poſten iſt entweder Zia Paſcha oder der jetzige Ge-
ſandte in Belgrad auserſehen.
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Parlamentariſches
Der preußiſche Landtag iſt wie gemeldet, durch Königl.

Verordnung zum 15. Januar einberufen. Es iſt das der ſfpäteſte
Termin, der verfaſſungsmäßig zuläſſig iſt, und ſchon dieſer Umſtand
deutet darauf hin, daß die bevorſtehende Seſſion des Landtages keine
außergewöhnlich wichtigen Aufgaben zu erfüllen haben wird. Die
einzige Geſetzesvorlage von größerer Bedeutung wird das Lehrerbe
ſoldungsgeſetz ſein, deſſen Einbringung nun als ſicher anzuſehen iſt.
Ob das Comptabilitätsgeſetz noch dazu tritt, iſt mindeſtens höchſt
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Geſpielin ſeiner Schweſter, fortan ſich gar nicht bekümmert, wurde
von ihm ſelbſt am wenigſten bemerkt.

Der Jubel des Chriſtabends iſt verklungen das Weihnachtsfeſt
verrauſcht und die Zeit bis zu Neujahr giebt Bob hundertmal Ge-
legenheit, Schön-Edith zu ſehen und immer rettungsloſer ihrem
Zauber zu verfallen. Er erkennt ſich ſelbſt nicht mehr wieder. enn
er nicht mit den Kleinen balgt und in jauchzender Luſt der lauteſte
von allen iſt, ſitzt er träumend am Fenſter und ſchaut in den wilden
Flockentanz des raſtloſen Schneetreibens da draußen. In ihm aber
entfaltet der lichte ſtrahlende Lenz ſein wonniges Leben in tauſend
zarten Blüthenkeimen jede Stunde herrlicher der Sonnenſchein einer
unnennbar ſeligen Freude tig alle zarten, heiligen Regungen
in ſeiner Seele wach. Ein Tönen Klingen Singen und
Jubiliren geht durch allen Raum, wie die phären
Muſik der himmliſchen Heerſchaaren. Alle Frühlingsluſt der Erde,
mit ihrem Lerchenjubel, ihrer Nachtigallenſehnſucht, ihrem Blüthen-
prangen und Sternenprunk, was iſt ſie gegen den haſtig ſproſſenden
Frühling in ſeinem Herzen

Daß Bod in ſeiner Zauberin nicht bloß das ſchönſte Weib, ſon
dern eine Art ven göttlicher Offenbarung mit eitel Tugenden on
verſteht ſich von ſelbſt. Wer jemal dieſes Herrlichſte im Menſchen,
das Keimen, Erwachen, Lodern einer erſten reinen Leidenſchaft in
einer Jünglingsſeele beobachtet, der weiß, daß dem armen Jungen
nichts Ungewöhnliches geſchieht, wenn er unter allen Sehenden der
einzig Blinde bleibt, wo es gar mancherlei zu ſehen giebt, was keines
wegs ſehr göttlich und erhaben, ſehr hehr und hoheitlich ſich kund-
thut. Er fühlt und weiß nur das Eine, daß noch kein Mann
deſſen iſt er ganz ſicher ſo geliebt hat, wie er, daß ſeit es Men
ſchen giebt, noch kein Weib einer zarten, keuſchen Liebe würdiger ge
weſen, als ſie, die herrlichſte von Allen.

Sylveſter und mit ihm der letzte Tag ſeiner Ferien, iſt gekommen und bei Konſul Bradlaugh's große Geſellſchaft. Natürlich

ſind Friedensrichter Kingsley und Familie die erſten und liebſten
Gäſte. Die Geſellſchaftsräume glänzend beleuchtet und dekorirt,
ſtehen heute unter dem Zeichen des Miſtelzweiges. Und von dem iſt
bekannt daß er Jedermann zum Kußraube berechtigt, ſo lange der
Gegenſtand ſeiner Kußabſichten unter dem Miſtelzweige ſteht. Auf
dieſes fröhliche Recht des Miſtelkuſſes hat Bob ſeine ganze verzehrende
Sehnſucht gerichtet. Hier endlich will er Muth faſſen ſich ihr
menſchlich zu nähern.“ Und was alles will er ihr ſagen von
einer Liebe und deren Hoffnungen, Gegenwart und Zulunft!

In ſtrahlender Schönheit und Stimmung empfängt Edith die
Gäſte, Jedem ein freundlich Wort gönnend. „Wie eine lichte
Sonnengottheit ihre Gnaden ausſtreut“, dachte Bob. Wenn nur
dieſe widerwärtigen Kerls, drei ſeiner Oxforder Kommilitonen, nicht
wären und ſich ſo unbegreiflich dreiſt um ſie drängten! Was wollen
e De Hnr eigentlich Mitternacht iſt da die Gäſte, in Wein

Ftimmung geneigt, alle Welt zu umarmen.

Mit harmloſem Frohſinn werden die Mädchen unter die Miſtelzweige
gelockt da und dort wird mit mehr oder weniger Zartheit ein Kuß
geraubt oder erbeten. Bob nimmt wohl zum zwanzigſten Male den
Anlauf, Edith in gleicher Abſicht zu nahen, um zum zwanzigſten
Male muthlos abzulaſſen. Wie ſollte auch irgend ein Sterblicher
dieſer Hehren gegenüber ein ſo kühnes Beginnen wagen! Sein Hetz
jubelt in dem Bewußtſein ihrer Unnahbarkeit und in aller lohenden
Sehnſucht hält er ſich ehrerbietig von fern.

Ja, ſind denn ſeine Augen toll geworden Sieht er da nicht
Edith lachend von den drei Gräßlichen umringt, den langen dürren

Arm frech um ihre Taille legen, ſie unter denriſtelzweig ziehen und einen langen, ſchallenden Kuß ihr auf den

Mund geben „Siehſt Du, ſo wirds gemacht, Freund Bob!“
klingts obendrein höhniſch in ſeine Ohren. Und da iſt auch ſchon
Markswell, der zweite der Bande, und lauter und lauter küßt er
noch Edith vor ihren Augen Bob eine höhnende Bewegung
machend. Und nun gar Thomſen, der eyniſche Geſelle, das ekle,
dicke AleFaß, der „ZehnMillioneſer“, Pangt beide Arme frech um
Edith und küßt ſie wiederholt auf den Mund, bis ſte ihn lachend ab
wehrt und auf Bob zeigend, ſagt „und er hat gar keine Kourage,
unſer lieber Freund Bob!“

Der „gute Freund Bob“ aber ſteht da, als ſei ſeine Seele ihm
bruchſtückweiſe aus der Bruſt entflohen, ſo leer und kalt fühlt er
ſein Jnneres. Sein Himmel iſt ihm entgöttert; ſeine frommen
Altäre und in ſtürzen zuſammen und begraben unter ihren
Trümmern das Köſtlichſte, Heiligſte ſeines jungen Lebens. Starr und
ſteinern ſteht er da, nur in ſeinen Augen eine verſengende Qual, ein
grenzenloſes Weh. So kraftverlaſſen und hilflos fühlt er ſich plötzlich,
daß er zu wanken beginnt. Ein grauer Schleier, wie von ſchalem
Moderduft, legt ſich ihm über Augen und Sinne. Ha, ha, ha, nein,
der „gute Freund Bob“ hatte wirklich blos keine Courage! Wie das
Entſetzen und die Scham, ſein Empfinden weggeworfen zu haben,
mit kalten Fingern nach ſeinem zuckenden Herzen greifen! Dieſe
„Weiber“ gräßlich! Und alle egal. Eine wie die Andere
äh Armer Bob! Armer Narr!

b r andern Morgen fährt er zur Univerſität, aber nicht wieder
na Orxford.

W&ee die Chronik weiter meldet, iſt Bob ſpäterhin ein gar ver
ſtändiger Mann und ausgezeichneter Friedensrichter geworden. Und
als er eines Tages Konſul Bradlaugh's holdſelig erblühlte Elinor
als ſein geliebtes Weib in ſein Haus führt, hat er das Glück, ein

eſundes, fröhliches Glück, ſich bei ihm in Permanenz erklärt. Die
Shronik behauptet weiter, daß der alte Konſül ihm eine Jahresrente
von 1000 Lſtr. zugeſichert; doch dafür mag ich keine Vürgſchaſt
übernehmen, ſonſt h ich am Ende noch die 1000 Lſtr. Jahres
rente zahlen, wenn Konſul Bradlaugh ſich einmal unekwartet
weigern ſollte.
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weifelhaft. Noch unſicherer iſt in Folge des letzten WitniſterWeſt li. Vorlegung des Er Maße nreedneſkres eworden. Da-

egen dürften die betreffend die Errichtung einerGeneraltommiſfion in Oſtpreußen, die in der vorigen Seſſion be
kanntlich im Herrenhauſe ſcheiterte, und betreffend die Verpflegungs-
ſtationen wiederholt werden. Damit wäre aber auch die Liſte der
möglichen Regierungsvorlagen abgeſchloſſen. Zu großen Debatten
und Echauffements wird ſich ſchwerlich Gelegenheit bieten.
Bei der Etatsberathung werden freilich die üblichen all
gemeinen Erörterungen ſtattfinden, aber auch hier liegt kein
Grund zu der Annahme vor, daß das Maß früherer Jahre
werde überſchritten werden. Die Paritätsklagen des Centrums
machen keinen Eindruck mehr, und die Polendebatten ſind in den letzten
Jahren von einer Ausdehnung geweſen, daß auf dieſem Gebiete kaum
etwas Wichtiges nachzuholen wäre. Der Etat ſelbſt wird kaum An
laß zu ſcharfen Auseinanderſetzungen geben. Da er nicht wie der
vorjährige einſchneidende Neuerungen aufweiſt, ſo iſt an der recht
zeitigen Fertigſtellung nicht zu zweifeln. Alles in Allem genommen
wird man von der bevorſtehenden Landtagsſeſſion beſonders inter
eſſante Dinge nicht erwarten dürfen.
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Oeſterreich.
Die bevorſtehende Begegnun

Faure mit dem Kaiſer Franz Joſef
und der Königin Viktoria in Nizza wird in den diplomatiſchen
Kreiſen keine Wichtigkeit beigelegt, da die Zuſammenkunft nur ein
Höflichkeitsakt ſein wird. Jndeß verlautet, Kaiſer Franz Joſef werde
auf der Rückreiſe Faure in Paris beſuchen.

Rußland.
Der Char und der amerikaniſche Zwiſchenfall.

Das Gerücht, daß Cleveland, bevor er ſeine bekannte Botſchaft
an den Kongreß richtete, ſich der Zuſtimmung Rußlands dazu ver
ſichert habe, wird als entſchieden unrichtig bezeichnet. Der Zar
erhielt die Kunde von dieſer Botſchaft erſt durch das Miniſterium
des Auswärtigen, dem ſie wieder von der Nor-
diſchen Telegraphen Agentur übermittelt worden war.
Der Zar beſchied ſogleich Lobanow zu ſich, um deſſen An-
ſichten über die Botſchaft zu vernehmen Nach dem Weggehen
Lobanow's betrat die junge Kaiſerin das Gemach ihres Gemahls
und gab nun der Beſorgniß Ausdruck, daß der Königin Viktoria
die Freude an der bevorſtehenden Krönung ihrer Enkelin durch den

des Präſidenten

auftauchenden Konflikt mit der Union getrübt werden dürfte. Der
Zar lachte jedoch zu dieſer übertriebenen Beſorgniß ſeiner Gattin
und gab ihr die Zuſicherung, daß es zu keinem Kriege zwiſchen Eng-
land und der Union kommen werde.

Nordamerika
Zur Beſeitigung der Finanznoth der Vereinigten

Staaten
arbeitet man in Waſhington mit Dampfkraft. In der Nachtſitzung
des Repräſentantenhauſes vom Sonnabend gelangte die erſte Sektion
der Bonds-Bill mit 169 zu 163 Stimmen zur Annahme. Hierdurch
wird die Ausgabe der Bonds autoriſtrt. Die zweite Seltion, welche
die Ausgabe der Certifikate vorſchreibt, wurde ohne nament-
liche Abſtimmung angenommen. Nach einer Meldung des
nicht gerade ſehr zuverläſſigen „Bureau Herold“ ſoil
Präſident Cleveland beſchloſſen haben, eine Aktion
des Kongreſſes nicht abzuwarten, ſondern kraft früherer Geſetze von
ſeinen Vollmachten Gebrauch zu machen und 100 Millionen vier-
prozentiger Bonds auszugeben. Ein amerikaniſches Syndikat ſei be
reit, die Bonds zu übernehmen. Cleveland werde in dieſer An
gelegenheit eine neue Botſchaft an den Kongreß richten. Anderer
ſeits verlautet, die amerikaniſche Regierung ſei mit hervorragenden
Berliner Bankfirmen in Unterhandlungen über den Abſchluß einer
Anleihe von 200 Millionen Vollars getreten.

Nach der „Poſt“ haben bisher in Berlin lediglich Pourparlers
wegen eventueller Uebernahme einer amerikaniſchen Anleihe bei der
deutſchen Bank ſtattgefunden welche aber keine weitere Bedeutung
beſitzen, da jede Grundlage für die neue Anleihe fehlt.

21. Stellungnahme zur Zuckerſtenervorlage.
[(Originalbericht.)]

II.
Ueber den Beginn der geſtrigen vom „Landw. Centralverein der

Provinz Sachſen“ zwecks Stellungnahme zum geplanten Zuckerſteuer-
geſetz nach Magdeburg einberufenen Verſammlung ſowie über
das Referat des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Maercker haben wir
bereits in der Morgenausgabe nach den Angaben der „Magdeburger
Zeitung“ ausführlich berichtet. Ueber den weiteren Verlauf der Ver
ſammlung geht uns ſoeben folgender Originalbericht zu.

Das Korreferat zu dem Referat des Herrn Prof. Maercker
über die Novelle zum Zuck t hatte HerrFabrikbeſitzer Coſte- Biere übernommen. Auch er hält die Kon
tingentirung der Zuckerinduſtrie für nothwendig. Hauptſächlich der
Oſten ſei es geweſen, welcher im vorigen Jahre die Ueberprodultion
gebracht hat. Der Grund, daß der kleine Landwirth, der nur Kauf
rüben baut, unter der Kontingentirung leiden werde iſt hinfällig.
Es wird darauf folgende von Herrn Prof. Dr. Maercker verleſene
Reſolution in allen ihren Theilen widerſpruchslos einſtimmig von
der zahlreichen Verſammlung angenommen.

Die vom landwirthſchaftlichen Zentralverein berufene Ver
ſammlung von Landwirthen und Zuckerintereſſenten zu Magdeburg
den 30. Dezember billigt die Grundzüge der neuen Zuckerſteuer

a. Vorlage und erhofft von derſelben eine Beſſerung der Rothlage
des Rübenbaues und der Zuckerinduſtrie. Beſonders erkennt ſie
folgende Grundgedanken des neuen Entwurfes als den gerechten
Anſprüchen des Rübenbaues und der Zuckerinduſtrie entſprechend an.

1. Die deutſche Zuckerinduſtrie bedarf keiner Prämie, ſo länge
das Ausland ſeiner Induſtrie ſolche nicht gewährt ſo lange
ſich aber die ausländiſche Induſtrie im Genuſſe höherer Prämien
als die deutſche befindet, müſſen auch der letzteren entſprechende
Prämien zugebilligt werden.

2. Die Beſchaffung der Mittel für die Gewährung der
Exportprämien theils durch Produzenten in Form einer

Betriebsſteuer, theils durch die Konſumenten in Form einer Er
höhung der Zuckerſteuer um 6 Mark per Doppelzentner iſt als ge
recht zu billigen. Von dieſer Erhöhung der Zuckerſteuer iſt ein
erheblicher Rückgang des Zuckerverzehrs nicht zu beſorgen.

3. Der durch die ſtaffelförmig bemeſſene den kleineren und
mittleren gegenüber der erdrückenden Macht der großkapitaliſtiſchen
Fabriken gewährte Schutz entſpricht den Intereſſen der Land
wirthe und iſt geeignet, die Zuckerinduſtrie als landwirthſchaft-
liches Gewerbe zu erhalten.

4. So bedauerlich ein Zurückſchrauben der Zuckerproduklion
durch eine Kontingentirung ſowie eine Einſchränkung der weiteren
Entwicklung derſelben iſt, kann ein anderer Ausweg zur Be
ſeitigung der Ueberproduktion zur Geſundung der Induſtrie und
zur Sicherung der Einnahmen des Reiches kaum gefunden
werden.

5. Die Bemeſſung des Kontingents ſo hoch als es die durch
die neue flüſſig werdenden Mittel irgend geſtatten, iſt
im Intereſſe des Rübenbaus und der Jnduſtrie dringend er-
forderlichNach einſtimmiger Annahme dieſer Beſchlüſſe gab Herr von

Mendel-Steinfels bekannt, daß dieſe Reſolution an den Herrn Reichs
kanzler, den Landwirthſchafts- und Finanzminiſter, den Bundesrath
und die Reichstagsabgeordneten abgeſchickt werden würde. Hierauf
ging Herr Prof. Maercker auf Einzelheiten der Geſetzesvorlage ein
und er ſowie die ganze Verſammlung ſprachen einſtimmig no
folgende bei Erlaß des Geſetzes zu berückſichtigende Wünſche aus

1. Das im Geſetz gewährte Kontingent ſtellt die äußerſte
Grenze dar, bei welcher die beſtehenden Fabriken eriſenzſabig ſind.
Eine Heradſetzung des Kontingents darf daher nur bei weſentlichen
Racgange des Huckerverzehrs erfolgen.
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Die Kontingent2. tletzten 5 Jahre iſt mit den
Gebiet des. landwirthſchaftlichen ZJentralVereins der Provinz
Sachſen vereinbar.

3. Die im Geſetzenkwurfe n Maßregeln zur Er

der Zuckerfabrikation im

ſchwerung der Einrichtungen neuer Fabriken ſind für dieſen 31nicht genügend und bedürfen einer Verſchärfung. t fen gwec

Die beſtehendeu, nicht nur die neu entſtehenden Fabriken
haben ein Anrecht auf eine im richtigen Verhältniß zur Ver-
mehrung des Zuckerverkehrs ſtehende Vergrößerung ihres
Rom ngepts. 4

5. Bei der Kontingenlirung ſind nicht nur die Intereſſen derZuckerfabriken, ſondern ebenſo ſehr auch diejenigen r Ka aee

bauenden Landwirthe zu berückſichtigen.
6. Die Betriebg und Zuckerſteuer iſt bei einer eintretenden

e hnkung oder Abſchaffung der Prämen entſprechend herab
uſetzen.

7. Es ſind Maßregeln zu treffen um die Zuſammenlegung
und Vergrößerung bveſtehender Fabriken wo ſolches im Intereſſe
der Landwirthſchaft liegt, ohne allzu große Opfer für die Fabriken
u ermöglichen. Dazu wurde aus der Verſammlung folgender
uſatzantrag eingebracht und einſtimmig angenommen Bei der

Kontingentirung ſolcher Betriebe, welche während der letzten fünf
Jahre aus 2 oder mehreren Fabriken entſtanden ſind oder ſpäter
noch entſtehen werden ſoll das Kontingent bezw. die bisherige
er itung der außer Betrieb getretenen Fabriken berückſichtigt
werden.

Auch folgender Antrag des Herrn Dr. Bennecke, fand ein
ſtimmige Annahme: Es iſt Fürſorge dafür zu treffen daß die Aus-
fuhrzuſchüſſe nicht für ſolchen Zucker gewährt werden, welcher aus
fremdländiſchen Rüben hergeſtellt wird. Die Beſtimmungen des
s 77 der Vorlage ſind nicht dazu geeignet dieſen Zweck zu erreichen.

Nachdein den Rednern und dem Vorſitzenden der Dank der Ver
ſammlung durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt war, wieſen
verſchiedene Herren noch darauf hin, ein wie großes Gewicht man in
Berlin an maßgebender Stelle den in der Provinz Sachſen in dieſer
Angelegenheit gefaßten Beſchlüfſen beilege. Sie drückten ihre Freude
über die Einmüthigkeit der Verſammlung aus. Mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, an
welche ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſchloß.

ung mag der höchſten Leiſtung der
ntereſſen

BHalleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters. Morgen am Neu-
jahrstage finden 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr wird
das zugkräftige Weihnachtsmärchen „Sneewittchen und die
7 Zwerge“ bei halben r gegeben und Abends geht „Der
Rattenfänger von Hameln, große Oper in 5 Akten von
Victor E. Neſſler in Szene. r den 2. Januar wird
Bizet's Oper „Carmen“, welche am 2. Weihnachtstage vor aus
verkauftem Hauſe außerordentlich gefiel, wiederholt. Am Sonnabend
beginnt der rühmlichſt bekannte Komiker C. Td. Büller als
Emanuel Strieſe in dem „Raub der Salinerinnen“ von
Fr. und P. v. Schönthan ein kurzes Gaſtſpiel.

Litterariſche Geſellſchaft. Das Programm für
Januar und Februar 1896 iſt folgendermaßen feſtgeſtellt
worden 2. Jan ugr: Gemüthliches Beiſammenſein (Herren-Abend)
im Reſtaurant der Kaiſerſäle. 8. Jan uar: Kleiner Geſellſchafts
abend (mit Damen) im kleinen Saale der Kaiſerſäle. Der Dichter
Herr Carl Buſſe wird einige ſeiner noch ungedruckten Sfizzen zum
Vortrag bringen. 14. Ja nuar: Herrenabend. 22. Januar:
Großer Geſellſchaftsabend im kleinen Saale der Kaiſerſäle. Herr
Kammergerichtsrath Ernſt Wichert wird eine ſeiner lithauiſchen
Novellen „Mutter und Tochter“ vorleſen. 29. Januar: Herren
abend. 5. Februar: Herrenabend. 12. Februar: Großer
Geſellſchaftsabend im kleinen Saale der Kaiſerſäle. Herr Wolfgang
Kirchbach- Dresden wird einen Geſang aus ſeinem Epos „Egin-
hard und Emma“ zum Vortrag bringen. 20. Februar:
Herrenabend. 26. Februar: Kleiner Geſellſchaftsabend (mit
Damen) im kleinen Saale der Kaiſerſäle. Sämmtliche Herrenabende
finden ebenfalls in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Gerichtszeitnng. S
lichen Kirche wurde am
gegen den Redakteur Stetten
hatte im Seplember, als Stellvertreter des verantwortlichen Redak
teurs gezeichnet. Am 15. September erſchien im Kl. Journal ein
„Pariſer Brief“, in welchem der Verfaſſer den Aberglauben der
Franzoſen, den Freitag als einen unglücklichen Tag zu halten, in ſpot-
nder Weiſe kritiſirte. Es kam darin die Stellen vor: „An einem

Heer und Marine. Dann Chriſtus ſeinen Jüngern das letzte Diner gegeben. Auf Grund
In Verlauf des kommenden Etatsjahres ſollen von Mann er Dem erkung wurde obige Anklage erhoben. Der Angeſchuwigte

ſchaften des Veurlanbtenſtandes zu Uebungen eingezogen werden:
6850 Unteroffiziere und 7000 Gemeine auf 56 Tage, 9686 Gemeine
auf 49 Tage, 300 Unteroffiziere und 1580 Gemeine auf 42 Tage,
70 Unteroffiziere und 1590 Gemeine auf 28 Tage, 200 Unteroffiziere
und 1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 Unteroffiziere und 3 360 Ge-
meine auf 6 Tage und 200 Gemeine auf 12 Tage. Jm Genzen
ſollen mithin eingezogen werden 22 364 Unterofſizier und 151 606
Gemeine. Dazu kommen noch an Erfatzreſerviſten je 640 Mann auf
10, 6 und 4 Wochen.

Zur Reform des Militärſtrafprozeſſes wird in der
Münchener „Allg. Ztg.“ darauf hingewieſen, daß in der Dentftſchrift,
welche Ende 1848 der nachherige König Wilbelm I. als Prinz von
Preußen zu dem Geſetzentwurf über die deutſche Wehrverfaſſung des
Ausſchuſſes der Frankfurter Nationalverſammlung verfaßte, ſich nach
folgende Formulirung des Prinzen findet „Das Verfahren bei den
Militärgerichten iſt mündlich und öffentlich. Ueber Schuld oder
Nichtſchuld erkennen dem Militärrichter Beigeordnete aus allen
Rangklaſſen des eigenen Truppentheils, je drei von jeder Klaſſe. Das

vom Landesherrn oder deſſen Delegat, Militär-Obern,
eſtätigt.“

Perſonalnachrichten.
Dem Direktor des ſtädtiſchen Realgymnaſtums zu Halberſtadt,

5 Dr. St utz er und dem Oberlehrer an derſelben Anſtalt,
rofeſſor Dr. Heller iſt der Rothe Adlexrorden 4. Klaſſe dem

Geldzähler Waniek an der Reichsbankſtelle zu Dresden dem
Schuldiener Grabenſtein am ſtädtiſchen Realgymnaſium zu
Halberſtadt und dem Ephoralboten, Auszügler Goltlieb Nied-
hold zu Liſſen im Kreiſe Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen
verlichen worden. Dem Amtsgerichtsrath von Harleſſem in
Zellerfeld iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen
in der Fachſektion für wiſſenſchaftliche Medezin Profeſſor Dr. Alfred
Genzmer, Chefarzt des Diakoniſſenhauſes in Halle, Dr. Wil-
helm Kirchner, Profeſſor der Ohrenheilkunde, Vorſtand der
Poliklinik für Ohrenkranke an der Univerſität in Würzburg. In der
Fachſektion für Phyſik und Meteorologie: Prof. Dr. Ernſt Dorn,
Direftor des phyſikaliſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle,
Dr. Karl Schmidt, Profeſſor der Phyſik an der Univerſität
Halle. Jn der Fachſektion für Botanik Dr. Joh. Abromeit,
Aſſiſtent am königlichen botaniſchen Jnſtitut und Garten, erſter
Schriftführer des preußiſchen botaniſchen Vereins in Königsberg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Bildhauer Eduard Müller iſt vorgeſtern in Rom

geſtorben. Am 9. Auguſt 1828 in Hildburghauſen geboren
lrat er 1842 in die Herzogliche Hofküche und kam als Koch nach
München und Paris. Erſt im Jahre 1850 widmete er ſich in Ant
werpen dem Studium der Kunſt, indem er auf Zureden des Bild
auers Geefs in die Akademie eintrat. Später ſiedelte er nach

Brüſſel und im Jahre 1857 nach Rom über, wo er bleibenden
Aufenthalt nahm. Sein Hauptwerk, die in den Jahren 1868 bis
1879 entſtandene Marmorgruppe des gefeſſelten Prome-
theus mit den Okeaniden, befindet ſich im Beſitz der König-
lichen National Galerie zu Berlin. Eines ſeiner älteren Werke
(1862) „Nymphe, den Amor küſſend“ wurde von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Viktoria erworben. Die Wiehrzahl ſeiner das „Genre“ be-
oorzugenden Arbeiten befindet ſich in Privatbeſitz

Jagd und Sport.
Graf Walter Königsmarck, der ehemals zu den erfolg-

reichſten und ſchneidigſten Herrenreitern Deutſchlands gehörte, und
der im Laufe des letzten Sommers mit mehrjährigem Urlaub als
Inſtruktor in die chileniſche Reiterarmee eingetreten iſt, hat in
Santiago bereits gezeigt, daß er auch in der neuen Welt ſeiner alten
Paſſion treu geblieben iſt. Er gewann nämlich mehrere der Rennen,
die über die gröbſten Hinderniſſe führten ferner betheiligte ſich der
ſchneidige Hindernißreiter an dem Wettſpringen, welches nicht im
Rahmen einer Steeple-Chaſe, ſondern als beſondere Konkurrenz offen
für Offiziere der chileniſchen Armee, ſtattfand. Auch hier errang er
den erſten Preis und wurde von dem zahlreichen Publikum in
enthuſiaſtiſcher Weiſe akklamirt. Die vielen Tauſende Berliner
Sportsfreunde, die den unerſchrockenen Reitersmann von den hieſigen
Bahnen her noch in beſter Erinnerung haben, werden dieſe Nach
cichten ſicherlich mit dem größten Jnterefſe vernehmen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 30. Dez. Der Poſtdampfer H. H. Meier,

„apt. Fr. Mentz, vom Norddeuiſchen Lloyd in Bremen,
ſt am 28. Dezember 11 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork an
ekommen.

gab ſeine Verantwortlichkeit zu, beſtritt aber, daß er Kenntniß von
dem Jnhalte des Artikels gehabt habe, der von ihm ohne Weiteres
dem Feuilleton-Redakteur überwieſen worden ſei. Stgatsanwalt
Strähler führte aus, daß jeder unbefangene Leſer zu der Auslegung
kommen müſſe, daß durch die beanſtandete Bemerkung das Sakrament
des heiligen Abendmahls herabgewürdigt werden ſolle. Der
Vertheidiger, Juſtizrath Kleinholtz, wandte ein, daß es nicht
nothwendig ſei, den Ausdruck „Diner“ auf die Einführung
des heiligen Abendmahls zu beziehen wenngleich zugegeben
werden ſolle, daß derſelbe geſchmacklos ſei. Unter allen Umſtänden
liege bei dem Angeklagten nur eine Fahrläſſigkeit vor. Jn dem letzten
Punkte trat der Gerichtshof dem Vertheidiger bei, nicht aber ſeinen
übrigen Ausführungen. Der Ausdruck „Diner“ ſei zweifellos auf
das heilige Abendmahl zu beziehen und werde dies Sakrament da-
durch herabgewürdig“. Das Urtheil lautete auf fünfhundert Mark
Geldſtrafe, unſers Erachtens nach in eine viel zu geringe Strafe für
eine derartige Blasphemie.

Vermiſchtes.
Eine Vergiftungsgeſchichte, die lebhaft an die Affaire

Joniaux erinnert, hat ſich in der Antwerpener Vorſtadt Borgerhout
zugetragen. Dort wohnten die Eheleute Baron Beſitzer einer gut
beſuchten Wirthſchaft, zuſammen mit ihrem Sohn und deſſen Ehe-
frau, der 32 Jahre alten Marie Harcq in einem und demſelben
Hauſe. Der Ehemann der letzteren war ſehr krank und konnte, wie
die Aerzte verſicherten jeden Tag ſterben, und für dieſen
Fall hatte ſeine Frau allen Grund zu der Befürchtung,
daß das Vermögen der Schwicgereltern nicht auf ſie über
gehen würde. Anders ſtand dagegen die Sache, wenn die
letzieren vor ihrem Sohne verſterben würden, denn alsdann war dieſer
der geſetzliche Erbe und daß der ihr das nicht unbeträchtliche Vermögen
der Eltern vermachen würde, dafür wollte ſie ſchon ſorgen. So
kalkulirte Frau Maron junior. Am 13. Oktober d. J. verſchied ganz
plötzlich die alte, bis dahin kerngeſunde Frau Maron unter den heftigſten
Erbrechungen nach dem Genuſſe einer Taſſe Chokolade, und einige
Tage folgte ihr noch niemals krank geweſener Mann ebenſo plötzlich,
nachdem derſelbe eine Taſſe Kaffee getrunken hatte, die ihm von ſeiner
Schwiegerkochter ganz gegen deren ſonſtige Gewohnheit eigenhändig
überbracht worden war. Ueber dieſe beiden ſeltſamen Todesfälle
verbreiteten ſich bald allerlei Gerüchte, die auch zu den Ohren der
Polizei drangen. Der Oberprokurator befahl die Ausgrabung der
beiden Leichen, in deren Eingeweide eine große Menge Arſenik kon-
ſtatirt wurde. Darauf erfolgte ſofort die Verhaftung der jungen
Frau Maron. Dieſe verhält ſich übrigens gegenüber der fürchterlichen
Anklage ebenſo kühl und ruhig wie ſeiner Zeit Frau Joniaux und
betheuert ebenſo wie dieſe feierlich ihre Unſchuld

Ein aufregendes Schauſpiel hat ſich an Bord des in Port
Adelaide eingetroffenen Dampfes „Flinders“ abgeſpielt. Das Schiff
hatte eine Ladung Vieh für Weſtauſtralien an Bord. Die Thiere
ſollten in Esperance Bai gelandet werden und zwar, wie
üblich, ſo, daß man ſie hinter einem Boot her-
ſchwimmen ließ. Drei Pferde befanden ſich bereits an
Land, und eben wurden zwei fette Stiere in das Waſſer hinabge-
laſſen, als ein ungeheuerer Hai ſich auf einen derſelben ſtürzte. Mit
Hülfe der Mannſchaft eines herbeigeeilten Bootes hielt man den
Burſchen mühſam in Schach, als ein anderes Ungeheurer heranſchoß.
Beide ſuchten das Boot zum Kentern zu bringen, und es fehlte
nicht viel, ſo wäre ihnen dies gelungen. Als ſie merkten, daß
ſie in ſeichtes Waſſer kamen, ließen ſie davon ab, ſtürzten
ſich auf einen der Ochſen und riſſen ihm mit einem Biß einen
Hinterſchenkel vom Leibe. Am nächſten Tage ſuchte man vom
Schiffe aus die Haie zu ködern. Doch gelang nur der Fang eines
3--4 m langen Thieres. Als man dies an Bord ziehen wollte,
ſprang ein anderer der Räuber in die Höhe und biß dem Gefangenen
einen großen Theil des Unterkörpers ab.

Der Genoſſen Geſchäftsführer. Geflüchtet iſt der Ge-
ſchäftsführer des ſozialdemokratiſchen Konſumvereins
in Vegeſack. Der Verſchwundene hat vor einigen Tagen, nach-
dem er ſich eine Reihe Unregelmäßigkeiten hat zu Schulden kommen
laſſen, eine „Geſchäftsreiſe“ nach Bremen angetreten, von welcher er
nicht zurückgekehrt iſt. Gleichzeitig mit ihm iſt die junge Frau eines
Arbeiters in Grohn verſchwunden.

Kirchliche Anzeige.
Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Am 31. Dezember 1895, Abends 8 Uhr. Shylveſterfeier und am
1. Januar 1896, Nachmittags 3 Uhr Predigt. Freier Zutritt für
Jedermann.

Standesamts Nachrichten von alle
vom 30. Dezember 1895.

Aufgeboten: Der Zuſchneider Luis Körner, gr. Brauhaus-
ſtraße 1 und Mathilde Frenkel, Brinnis. Der Kaufmann Eduard

du und Anna Fuhſt, Wettinerſtraße 33. Der
eſchirrführer Friedrich Otto, Kaulenberg 3 und Jda Bartholomäus,

Georgſtr. 13. Der Kupferſchmied Ferdinand Schulz und Katharina
Scherer, Jſerlohn.

e 4 m JWegen r einer Einrichtumg der chriſt-
2 r vor dem Landgericht ein Berlin

heim verhandelt, Der Angeklagte.

Geboren: Dem Buchbindermſtr. Guſtav üller, alt. Markt 35,
S. Guſtav Erich. Dem Handarbeiter Hermann Langrock, Ludwig-
ſtraße 13 S. Paul Willy. Dem Handarbeiter Karl Krickemeyer,
Hafenſir. 389, T. Martha Bertha. Dem Schleifer und Siebmacher
Ernſt Schellhaſe, Böllbergaſſe 1, T. Pauline Agnes. Dem Schloſſer
Karl Schöne, Königſtr. 5, S. Wilhelm Karl Richard. Dem Bäcker
Franz Trieſethau, Emma Martha, Entb.Inſt. Dem Schuhmacher
Ludwig Trolle, Zapfenſtr. 21, S. Ludwig Auguſt Walther. Dem
Reſtaurateur Hermann Krauſe, Töpferplan 6, S. Erich Fritz Max.
Dem Handarbeiter Auguſt Jänicke, Mühlgaſſe 5, T. Hilda Gertrud.
Dem Handarbeiter Karl Metzſchker, Königſtr. 5, S. Friedrich Karl.
Dem Fabrikarbeiter Karl König, Taubenſtr. 3, S. Auguſt Karl Max.

EGeſtorben: Der penſ. Bahnmeiſter Ferdinand Helmbold, 61
J., Herderſtr. I. Der Schmied Otto Ackermann, 34 J., Magdeb.
Sir. 9. Die Wittwe Marie Roſine Herbſt geb. Wagner, 78 J.,
Ritterſtraße 3. Des Fleiſcher Hermann Brodthuhn Ehefrau, Agnes
geb. Hänſe, 20 J., Kutſchgaſſe 2. Der Tiſchlermeiſter Friedr. Wolff,
64 J., Georgſtraße 15. Der Kaufmann Luis Voigt, 44 J. Stein
weg 25. Des Handarb. Franz Franke T. Emma, 1 J., Steinbocks-
aſſe 5. Des Schuhmacher Hermann Hauſchild S. Otto, 10 Mon.,

Gartengaſſe 7. Des Handarbeiter Karl Petſold S. Karl, 3 J., Thor-
ſtraße 24. Des Handarbeiter Otto Stutzer T., todtgeb. Vicloriapl. 2.
Henriette Köder, 37 J., Wolfſtr. 21. Des Kaufmann Otto Schwarz-
kopf Ehefrau, Emmy geb. Roch, 32 J., Lindenſtr. 12. Der Hand-

arbeiter Franz Rauſchenbach, 43 J., Diakoniſſenhaus. Des Zimmer
mann Wilhelm Scheerbaum S. Ernſt, 7 J., Mühlweg 38. Des
Former Max Valentin T. Emma, 2 W., a. d. Moritzkirche I. Des
Former Emil Fiſcher S. Willy, 1 M., gr. Wallſtr. 19.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Springer nebſt Gemahlin u.

rl. Tochter und Major a. D. Frh. v. Plotho, Beide aus Berlin.
Landrath Oberländer aus Sulingen i. H. Direktor Kauffmann aus

Waldhof. Lieutenant Kauflmann aus Ortelsburg. Reg. Aſſeſſor Dr.
Winterfeld aus Dortmund. Jng. Rich. Dittrich aus Gröditz i. S.
Kaufleute Theodor Arnold aus Varmen, M. Bertruch u. Lehmiann,
Beide auch Frankfurt a. M., Hermann Daus, H. Eiſner, A. Gattel,
Rich. Her mann, E. Stübe u. Ernſt Krohn ſämmtlich aus Berlin,
Karl Langhennig aus Magdeburg, Freymond aus Leipzig, E. Schultz
aus Plauen i. V.

nene Serantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ſür
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtawu Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den. Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

A e Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sinä, werden in fachgemäss

Weise für simmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

e e
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Zweite Berliner

Pfercde-Lotterie.
Ziehnng am 14. u. 15. Febrnar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge-
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Expedition der Mallesehen
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das am 30. Mai er. von der GeneralVerſammlung beſchloſſene
nene Kafſenſtatut der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes hat unterm
4. November er. die Genehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes in Merſe
burg gefunden und tritt mit dem 1. Januar 1896 in Kraft.

Druck Exemplare dieſes neuen Kaſſenſtaluts können von den Be
theiligten bei den zuſtändigen Ortskaſſirern in Empfang genommen
werden.

Halle a. S., den 30. Dezember 1895.
Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Nenbanr,
Vorſitzender. [5245

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß

für die Zahlſtellen Trotha und Seeben Herr Dr. Schumann
in Trotha,

für die Zah.ſtellen Nietleben, Lieskan, Zſcherben und
Portland-Cement-Fabrik Halle, für letztere ſoweit die
Mitglieder oder deren Angehörige nicht in Halle, Giebichen-
ſtein oder Cröllwitz wohnen, Herr Dr. Gäbelein in
Nietlebenfür die in Halle, Giebichenſtein oder Cröllwitz wohnhaften
Mitglieder oder deren Angehörige der Zahlſtelle Portland
Cement-Fabrik Halle Herr Dr. Witthauer hierſelbſt.
Händelſtraße Nr. 38, und

für die Zahlſtellen Radewell, Ammendorf, Beeſen und von
der Zahlſtelle Halle für die nicht in Halle oder Giebichen-
ſtein wohnhaften, bei den Herren Hoppe u. Böhming in
Ammendorf-Halle beſchäftigten Mitglieder und deren An
gehörige Herr Dr. Vöhme in Ammendorf

vom 1. Januar 1896 an als Kaſſenärzte beſtellt ſind.
Halle a. S., den 30. Dezember 1895.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. E. Neubaur,
[5246Vorſitzender.

M
zu Penstermänteln

in reicher Auswahl zu billigen
Irrreisen-

(4169

A. Hufth Co-



StadtTheater.
Direktion Haus Julius Rahn.

Mittwoch, den 1. Januar 1896.
Nachmittags 3 Uhr.

21. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Zum 11. Male
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen

und Koſtümen.

Sneewittchen und die
ſieben Zwerge.

Weihnachts- Komödie in 5 Akten und
8 Bildern nach dem gleichnamige Märchen

bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik von Kapellmeiſter A. P ohr.

BalletArrangements von Elena Nadina.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Dirigent:

Kapellmeiſter C. Compes de la Porto.
1. Akt 1. Bild Der Zauberſpiegel und

das Hoffeſt.
2. 2. Bei den Zwergen.

3. Sneewittchens Traum.
3. 4. Ter goldene Kamm.

5. Was ſich der Hof er
zährt.

6. Die Obſthändlerin.
5. 7. Sucewittchen's Er-

löfung.
8. Sneewittchen's Braut-

fahrt.

Apotheose-
Die Königin H. Hoffmann.Prinzeß Sneewittchen, ihre

Stieſtochter Jenny Hilm.
Der Prinz v. Goldlande Leop. Kramer
Otto, ſein Beg eiter Heinrich Götz.Der Miniſter Montatilla G. Conradi.
Hofdame Antenna F. Vohnſach.
Hofdame Sipho Anna Liſſé.
Kammerherr Cucurbitala R. Garriſon.
Hofherr Vervex Alfred BogerDer Ceremonienmeiſter ug. Schlüter.
Ein Hofherr F. Markgraf.
Berthold, ein Jäger. Rud. Lorenz.

Blick J. Schneider.an R. Bergmann.nick

Dick Zwerge

Nick rStrick
Schick
Der König vom Goldlande, deſſen Hof

Gefolge der Königin, Gefoloe des
rinzen, Pogen, Genten, Traumgeſtalten,
Bauern und Bäuerinnen, Gnomen.

Jm 1. Bilde: 1. Bolero, getanzt vom
Corps de ballet.

2. Grand Bauet de fleures, arrangirt
von der Balletmeiſterin Elena Na
dina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet-
Elevinnen.

a) Eutrée.
b) Adagio.
e) Variation, getanzt v. Frida Walden.d) Polka- Variation, getanzt von Elena

Nadina.
e) Grand Ballabile, ausgeführt von

Elena Nadina, Frida Walden, demCorps de ballet und 16 Ballet
Elevinnen.

Jm 6. Bild Großer Fackeltanuz, aus-
geführt vom geſammten Perſonal.

Jm 8. Bild Palmen- -Walzer, arrangirt
von der Balletmeiſterin Elena Na-
dina, ausgeführt von derſelben,
Frida Walden, dem Corps de ballet
und 8 Ballet-Elevinnen.

Die neuen Coſtüme ſind von der Ober
garderobin Frau Steuer angefertigt.

Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier von J. Heymann, Leipzig.
Nach dem 4. Bilde eine längere Pauſe.

Mittwoch, den 1. Januar 1896.
104,. Vorſtellung.

26. Vorſtellung anßer Abonnement.
Anjangs 7, Uhr.

Der
Rattenfänger von Hameln.
Große Oper in 5 Akten. Dichtung (mitZugrundelegung der Fabel v. J. Wolff's

gleichnamiger Aventiure) von
Friedrich Hoffmann.

Muſik von E. Neßler.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kanla.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.
Nach dem 3. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

National- Theater.
Mittwoch, den 1. Januar 1896.Lumpaei vagabuundus.

Bwirn ans Seidl.Knieriem Siegwart.eim H. Felbinger.Donnerstag, den 2. Januar 1896.
Zum 2. Male

Die Glocken von Corneville.
Freitag, den 3. Jannar 1896.

Zum 3. MaleDer große Komet.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr.

Ernet Haassengier Co.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Tffeoten Discontirung guter Wechsel
Conto-Current Depositen Cheok u. Lombard-VerKehr

Hypotheken- Verkehr

InKasso
[5235

Er von 3 auf Ackerhypothek von 3 auf Stadthypothek.

zu Halle. Rathhausstr. 4. Pernspr, 103,

Annahme von Baareinlagen gegen tägliche Abhebung und drei oder ſechsmonatliche

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Verkehr.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

[5270

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle betreffs Verlooſung etc.
von Werkthpapieren.Entgegennahme und Verwahrung Vverschlossener oopots

Perkaufsſtelle von Pfandbriefen der:
Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien- Bank,
Preuss. Boden- Credit- Actien Bank,
Preussischen Pfandbrief-Bank,

Pommerschen HKypotheken- Act. Bank,
Nordd. Grund Credit Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutsch. Grundsch.-Baik, Berlin, etc.

Spar- u. Vorschuss-Bamle zu Halle a. S.
Albrecht. Pfahl.

Preussische 3'2 Central-Bodenkredit-Pfandbriefe
unch

von 1896, unkündbar bis 1906.
Dieſelben gelangen am 3. Januar 1896 zur Einführung und nehmen wir im Auftrage

der Geſellſchaft Voranmeldungen zum Courſe von 102 bis zum 3. Januar früh koſtenfrei
entgegen.

Central-Communal- Obligationen

[5257

Hallescher Bankverein von
Kuliscoh, Kaempf Co.

w

Wir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken so sehr passenden
vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch so sehr verblassten Originale, sowie
ferner unsere Aquarell-, Oel- und Elfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer
Ausführung in Erinnerung.

S Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.
Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Pertigstellung in unserem eigenen

hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird.
geehrte Interessenten auf unsere

neue ARusstellunge
Kinder-Momentaufſnahmen.

Hochachtungsvoll

Sodann Verweisen Wir

Mässige Preise, wie seit Jahren bekannt.

Müller Jilgram,
Poststrasse 9.

Donnerstag, den 2. Januar 1896.
105. Vorſtellung.

79. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Anfangs 7!/, Uhr.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's
gleichnamiger Novelle von H. Meilhae

und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kaula.

Dirigent:Kapellmeiſter Cari Frank.

Perſonen:
Carmen E. Breuer.Don Joſ, Sergeant Sigurd Lunde.
Escamillo, Stierfechter Cianda.
Zuniga, Lieutenant Carl Liſtemann.
Morales, Sergeant Osk. Schramm.

5

Miecasla, ein Bauern
neiidwen a Stark.
Remendado, Wirk.Dancairo, Schmugoler J. Kaula.

Zigeuner F Bohnſach.
Mercodes, mädchen E. Breithaupt.
Ein Führer Ärthur Runge.

Soldaten, Straßenjungen,
Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner,

Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien

in und bei Sevilla 1820.
Jm 4. Akt: Sequidilla Manchegos, arran
girt von der Balletmeiſterin Elena Nadina,
ausgeführt von derſelben, der Solotänzerin

Frida Walden und dem Corps de
Ballet.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſlatt.

Saalschlossbraueréi
Giebichensbtein.
Morgen Mittwoch, (Neujahrstag)

Nachm. 3 Uhr
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. ([5255
Entree 30 O Pfg. o. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen e kerh Nenjahrstag)Abende s i 4 sGroßes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [5256

Entree 30 Pf. o. Wiegert.
Geschäftsbücher

ganz flach aufschlagend

Kontor-Utensilien S
Copiebücher. S

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82,

Die welt bekannte und in
allen Orten eingeſührte Virma
M. Facobsohn, Berlin, Linien-
gtwasse 126; verühmt durch langjähr.Lieferung an Sehrer-, Krieger-, Poſt-,
Miter- und Beamten Vereine, ver

ſendet die neueſte,
hocharmigeFamilen-
Nähmaſchine, ver-

J veſſerteKonſtruktion,
zur Schneiderei und
Hausarbeit, elegant
mit Verſchl ißkaſten,

Fußbetrieb für 50
Mark. (Sachkenner
taxiren dieſelbe meiſt
auf 80 bis 100
vierwöchentl. Probe-

Nichtkonvenierndezeit, 5jährige Garantie.
Maſchinen werden anſtandslos zurückge
nommen. Meine Maſchinen ſind an Be-
amte, Schneiderinnen und Private
nach allen Orten Deutſchlands geliefert
und können auch in Halle a. S. und Um

im Gebrauch beſichtigt werden.
ataloge, Anerkennungsſchreiben koſtenlos.

Durch direkten Bezug die unge-
wöhnliche Billigkeit. W Alle Sorten
ſchwere Schuhmacher und Herrenſchneider-
maſchinen auch mit Ringſchiffchen, zu
Fabrikpreiſen MilitariaPneumatik Fahr
räder 15Kilo Gewicht, 175 Mark.

60,000 Markvon pünktlichem Zinszahler bei vikigiten

Zinsfuß geſucht. Gefl. Off. u. B.
S. 6824 an Haasenstein VoglerA. Gt., Halle a. S. 5197

Philologe m. facultas z. Nachſehen
r berſetzungen geſucht Offerten unt.

222 i. d. Exped. niederzulegen.

Bernharäd Marx.Spar- u. Vorschuss- Bank

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Din e Maizenovie (acht
Darſtellerinnen lebender WandelSe Die BRoinmes-Truppe, Elite

Gymnaſtiker am drehbaren TrapeMr. Charles Pauly, Thier u. bogel-
ſtimmen-Jmitator. eſfrs. Cordelly
u. Mersleb, excentriſche BravourReck
turner. Brothers BlackK und
White, muſifaliſch-excentriſche Fantaſten.
Die Geſchwiſter Thekla u. Alexander
Blanche, Geſangs-Duettiſten. Herr

Geſangs und
Charakter Humoriſt. [4083

Neuer Spielplan
Die kleine ſiebenjährige Melanio

als Magierin. Las neueſt „Wunder
der Artiſtenwelt.) Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriker. (Seonſatiouen.) S
Die Rormnes-Truppe, Elite-Gymnaſtiker
am rotirenden Original-Apparat. Thee
I ayo's, excentriſche Bravour Rollſchuh
läufer. Die Geſellſchaft Maizenovie,
(acht Damen), Darſtellerinnen lebender
Wandel Bilder. Fräulein Jose ne
Arden, Lieder- und Walzerſängerin.
Herr Siegwart Gentes, Original-
Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Am Neujahrstage
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

VreirConcert.

Nur acht Abend.

Neues Theater.
Mittwoch, den I. Januar.

Ergter
Humoris tischer Abend
der hier bekannten u. beliebten
Neumann Bliemechen's
Leipziger Sänger
Neumänn-Bſſemehen Begr. der
I ersten Leipziger Sänger), Wilh

C Wolf. Horväth, Gipner, hemke,
g Feldow und Ledermann.

Anf. 8 Vhr. Eintritt 50 P
Vollständig neuer Spjelplan,

70 Schluss:
(Der Hlob.)la puce“ Posso V Mai

n Berlin mam bare rei
über 300 mal mit starmischem
Lacherſolg aufgeführt.
UVrkomisch und höchst decent
A Et is zum piepen!

Donnerstag den 2. Januar.
2. Humoristischer Abend

mit neuem Spielplan. Zum Schluss
Husikantenligt, merte. Gebet

spiel v. Wilh. Wolf
Anfang 8 Vhr,

Kaiser-Säle,
(Jnh.: Herm. Kunze.)

Verſandbierausſchaur der Salvator-
Brauerei in München.

Jeden Sonntag von 12 dis /2 Uhr
Frühſchoppen-Concert, von Nachmittag
4 Uhr ab Concert der Wiener Damen
kapelle.

Zum Neujahr sfeſt
von 8 Uhr ab

Großer Ball.

Wauf Hänuſ ſerge m

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

d [5259
zur Capitals- Anlage

können wir ausser anderen G
Werthen auch3 h i Pfandhriefo
der Hamb. Hypoth. RankK,
der Deutseh. Hyp. B., Berlin,
und anderer Kypotheken-Banken bestens
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit kKostenfrei abgebenE Haassengier (o,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

D. kt is zum piepen!

Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thiel, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Uhr

Vanle (Saele)

wenn wir innerhalb der uns

Hermann M. und

Lanegzeitung für die
Halleſche Lokalnachrichten von 31. Dezember.

Der Nachdrugd unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Neujahr Nach dem Hochgefühle der heutigen Syl
veſternacht wird die Nüchternheit unſerer alltäglichen Daſeins-

bedingungen ſich vorausſichtlich in Geſtalt eines rech twenig nüch
ternen Katers bemerkbar machen nichts in der äußeren Welt

antwortet auch auf die innere Bewegung, in die wir uns hinein
gedacht und hineingeträumt haben, auf die Millionen Proſit-
rufe und die unzähligen leiſen Wünſche, die unſere Einbildungs-
kraft in feſtlicher Stunde beflügelt hat, weicht kein Sonnen-
ſtäubchen von der ihm vorgeſchriebenen Bahn. Das Bewußtſein,
daß wir uns ſelbſt einen neues Jahr ſchaffen, um uns in der
fluthenden Unendlichkeit ein Halt zu bereiten, daß nur unſere
Einbildungskraft uns einen Wechſel vortäuſcht, dem das eherne

hre unberührt gez enüberſteht, ſagt uns, was die Vor
eſtellung allein für uns bedeuten kann, wenn ſie uns mehr bringen

ſoll als ein „Stündchen der Täuſchung,“ als eine Reihe von
Nebelbildern, die wir ſelbſt an die Wand werfen, um hinterher
in ihnen unſer vermeintliches Schickſal zu leſen. Neu iſt anſolchem Neujahr nichts, als was wir ſelbſt in uns erneuern

und verjüngen, als die Summe von feſten Entſchlüſſen und
bewußten Handlungen, zu denen wir uns eiwa neu aufraffen,

nothwendigen Gliederung der
a das vergangene Thun und Treiben in ſeinen
Folgen überblicken. Neu iſt nichts, als was wir ſelbſt
auf das Blatt en. das von uns ſelbſt neu im Buche
der Zeiten aufgeſchlagen wird. Der Peſſimismus, der
einen großen Theil des Volkes ergriffen hat, mag ja
nicht im vollem Umfange berechtigt ſein, er erhält aber neue
Nahrung durch gewiſſe Akte von oben her und durch gewiſſe
Strömungen im öffentlichen Leben, die der beſchränkte Unter
thanenverſtand als vernunftsgemäße nicht zu erfaſſen vermag.
Auf der einen Seite Ueberhandnahme des Büreaukratismus,
des Buchſtaben und Formweſens, auf der anderen Seite
Mangel an Rückſichtnahme auf die berechtigten Forderungen
und Wünſche der Landwirthſchaft, des Grundpfeilers der
heutigen Geſellſchaftsordnung, als ob man ſie ka. ten Herzens
dem Untergange preisgeben wollte, den ihnen die Entwickelung
unſerer Verhältniſſe ſcheint bereiten zu wollen es iſt be
greiflich, wenn die Verſtimmung das Signum des öffentlichen
Lebens iſt. Jndeſſen das neue Jahr dänmmert heran, die
Morgenröthe der Hoffnung breitet ihre Flügel aus. Es ſcheint,
als ob man ſich oben bewußt würde, was inan der Landwirth-
ſchaft und dem Mittelſtande, der Kerntruppe des deutſchen
Volkes, ſchuldig iſt. Der Gewerbetreibende, der Kleinkaufmann,
der Handwerker und der Landmann raffen ſich auf und man
hört ihre Stimmen. Jhre Forderungen werden nicht mehr
kühl mit vornehmem Achſelzucken belächelt, man zieht ſie in
Erwägung und es gewinnt den Anuſchein, als ob der Aera des
Dekretirens vom grünen Tiſch aus eine Aera praktiſcher Arbeit
folgen ſollte, die auf die wirklichen Bedürfniſſe des Volkes die
nöthige Rückſicht nimmt. Dieſe Hoffnung, die wir aus dem
Schiffbruch des alten Jahres mit an das Ufer des neuen
Jahres hinüberretten, möge uns nicht täuſchen. Möge auch bei
uns in Stadt und Land der Puls des geſchäftlichen Lebens
im neuen Jahre lebhalfter ſchlagen und auch hier der Peſſimis-
mus, der ſeinen Schatten über das ganze Reich wirft, neuer
Hoffnungsfreudigkeit weichen.

Zur Anfführnng in Kriegervereinen hat Herr Rektor
Steger ein kleines nettes Theaterſtuck „Des deutſchen
Kriegers Weihnachtsabend vor Paris 1870“ gedichtet.
Daſſelbe gelangte bei der diesjährigen Weihnachtsfeier des Vereins
ehemaliger 27er hier am letzten Sonntag im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ mit durchſchlagendem Erfolg zur Vorſtellung.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, worauf wir noch-
mals aufmerkſam machen, am heutigen Sylveſterabend faſt ſämmt-

liche Künſtler des letzten, ebenſo kurzen wie brillanteu Spielplanes.
Von den morgen neuauftretenden zahlreichen Spezialitäten dürfte
„das neueſte Wunder der Artiſtenwelt“, die kleine ſieben-
jährige Melanie als Magierin, welche bisher überall im
In und Auslande geradezu Senſation erregt hat, auch hier
eine ganz ungewöhnliche Zugkraft ausüben und müſſen wir es der
Direktion des Walhallatheaters jedenfalls Dank wiſſen daß ſie uns
auch dieſes neueſte „Phänomen“ ſchon wieder vorführt.

Auf die humoriſtiſche Soirée der Leipziger Sänger, welche
morgen Abend im „Neuen Theater“ ſtattfindet, ſei hiermit nochmals
hingewieſen. Der Name des Direktors, Herrn Neumann-
„Bliemchen“, birgt dafür, daß nur wirklich Gutes geboten wird.

Ein kleiner Valkenbrand entſtand geſtern Vormittag
gegen 9 Uhr Schlamm 10 beim Aufthauen von eingefrornen
Waſſerrohren.

Pferd verunglückt. Geſtern Nachmittag 3 Uhr blieb das
Pferd des Bäckers Nebel ung am Walhallatheater mit dem Hufe

im Stadtbahngeleiſe ſtecken, ſtürzte und wurde ſtark verletzt, indem
ſich die Krone vom Hufe löſte und mehrere Sehnen zerriſſen.

Auf dem Eis eingebrochen iſt geſtern der Schulknabe
war an der Schwemme. Der Junge half

e ver ohne Schaden genommen zu haben, ſelbſt wieder
eraus.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag verunglückte auf dem
Güterbahnhofe beim Verladen von Eiſenplatten der bei der Firma
Wiuth Dietrich beſchäftigte Schmied Janecke aus
Giebichenſtein. Demſelben glitt eine der Platten von 7 Ctr.
Schwere auf den rechten Fuß und zerxquetſchte die

Beilage zu Nr. 610 der Halleſchen Zeitung. 31. Dezember 1895.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

große Zehe. Der Verunglückte wurde der Königl. Klinik zuge
führt. Der 9 Jahre alte Sohn des Tiſchlermeiſters Kerſren
in der Schillerſtaße ließ geſtern ein ſeiner Wartung anvertrautes
Schweſterchen von 2 Jahren vom Arme herabfallen. Hierbei erlitt
das zarte Kind einen Knochenbruch des linken Oberſchenkels, ſodatz
es ebenfalls nach der oben genannten Heilanſtalt gebracht werden
mußte. Dorthin wurde ferner die 7 Jahre alte Tochter des
Büffetier Buſche, Harz 7 wohnhaft, welche auf einen Ausgange-
hege war und einen Schlüſſelbeinbruch davongetragen hatte, über-
ührt.

Vorträge über die neueſten Fortſchritte auf

dem Gebiete der Landwirthſchaft.
Der Landwirthſchaftliche Central Verein der Provinz Sachſen

veranſtaltet im kommenden Jahre wiederum unter Mitwirkung der
et Landwirthſchafts Studium naheſtehenden Dozenten der Uni-
verſität

einen Cyclus von Vorträgen für praktiſche
Landwirthe

und zwar ſoll derſelbe ſtattfinden
von Montag, den 10., bis Sonnabend, den

15. Februar 1895
im Gaſthof zur Stadt Hamburg zu Halle a. S.

Die Vorträge beginnen am Montag, den 10. Februar, Vor

mittag 9 Uhr. aDie Anmeldungen zu den Vorträgen wollen bein General
Sekretarigt des Landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Lrovin
Sachſen zu Halle a. S., Karlſtraße 16, bis ſpäteſtens den 1. Februar
und zwar mit genauer Angabe des Namens und Wohnortes der be
treffenden Herren eingereicht werden.

Das Honorar, welches 30 Mark beträgt, kann entweder zugleich
mit der Anmeldung oder am 10. Februar von 8 bis 9 Uhr im Vor
zimmer des Vortrags-Saales entrichtet werden.
g Die Quittung iſt zugleich Legitimation für den Beſuch der

orträge.

Verzeichniß der in Ausſicht genommenen Vorträge:
1. Geh. OberRegierungsRath Prof. Dr. Kühn:

Streitfragen auf dem Gebiete der Thierproduktionslehre.
3 Slunden.

2. Geh. Regierungs-Rath Pref. Dr. Maercker:
Neuere Erfahrungen über Düngung und
3 Stunden.

3. Geh. Regierungs-Rath Prof. Dr. Conrad:
a) Die neuere Preisentwickelung und ihre Urſachen.
b) Der gegenwärtige Stand der Währungsfrage.
o) Die veueren Vorſchläge zur Hebung der Getreitepreiſe.

3 Stunden.
4. Geh. Regierungs-Rath Prof. Dr. Freytag:

Ueber die ſchweren Pferderaſſen Europas. 3 Stunden.
5. Prof. Dr. Pütz:

a) Ueber die ſeitherigen Ergebniſſe der zu verſchiedenen Zwecken
bei Hausthieren unternommenen Jmpfungen mit Rückſicht
auf die Jmvftechnik.

b) Ueber die Ur achen und Behandlung der Kolik des Pferdes
mit Rückſicht auf die Anwendung von Chlorbarium und
TabakRauchklyſtieren. 3 Stunden.

6. Prof. Dr. Albert:
Ueber die Fortſchritte auf dem Gebiete der Milch-, Maſt und
Zugviehhaltung und im Molkereiweſen. 2 Stunden

7. Landesökonomierath von Mendel-Steinfels:
a) Die Errichtung von Kornhäuſern zwecks geroſſenſchaftlichen

Verkaufes von Getreide.
Der Einfluß der Eiſenbahntarife auf die Preis und
Conjunkturbildung von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen,
ſowie die Bedeutung der künſtlichen Waſſerſtraßen für die
Landwirthſchaft.

c) Der Zweck und die Organiſation der Landwirthſchafts-
kammern, ſowie der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe.

3 Stunden.
8. Dr. M. Fiſcher:

a) Kreuzung, Reinzucht und Blutauffriſchung in der Thioerzucht.
b) Fortſchritte und Ziele der Pflanzenzüchtung. 2 Stunden.

9. Dr. M. Hollrung:
a) Die Präparation des Saatgutes als Mittel zur Erhöhung

der Ernteerträge.
b) Wage Weh chuvtrage in ihrer Beziehung zur Landwirth

jaft.

Fütterung.

e) Neuere Vorgänge auf dem Gebiete des Pflanzenſchutzweſens.
2 Stunden.

10. Dr. Cluß:
Die neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der Gährungsge-
werbe in chemiſcher und phyſiologiſcher Richtung.
2 Stunden.

11. Dr. Th. Sommerlad:
Der Gedanke eines Schutzes der deutſchen Landwirthſchaft in
geſchichtlicher Entwickelung. 2 Stunden.

12. Dr. Baumert:
Ueber die neueren Methoden der Lupinenentbitterung.
2 Stunden.

13. Obſtbaulehrer J. Müller:
a) Die richtige Auswahl der Obſt-Art und Sorte mit Be

zugnahme auf die heutige Lage des Obſtbaues.
Baumſchnitt und Baumpflege, an vorgezeigtem Demon
ſtrationsmaterial näher erläutert. 2 Stunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrerUmgebung.

W t. Löbejün 30. Dezember. (Kirchliche Muſikaufführung.) Die Aufführung der Geburt Jeſu von E. Stein,
die geſtern in der ſchönen, neuen Kirche zu Schlettau ſtattgefunden
hat, iſt nach allen Seiten hin höchſt befriedigend verlaufen. Die

weihnachtlich erleuchtete Kirche war überfüllt. Das Publikum lauſchte
in andächtigem Schweigen auf die köſtlichen Chor und Sologeſänge
und die theils lieblichen, theils wuchtigen Orgelklänge. Die Kollekte
ergab den Betrag von 63.07 Mk. Die Auslagen beider Konzerte
belaufen ſich auf 115,45 Mk., die Einnahmen einſchließlich des Text
verkauf Ueberſchuſſes auf. 115,47 Mk. Allgemein wurde der Wunſch
laut, es möchten auch nach dem Abgang des jetzigen Dirigenten dieſ.
ſchönen Konzerte, an denen alle Stände theilnehmen konnten, er
halten bleiben.

e Lützen, 30. Dezember. (Bahnprojekt). Nachdem wir
Jahrzehnte lang vergeblich auf Anſchluß an das Reichseiſenbahnnetz
gehofft haben, wird nun in nicht zu ferner Zeit Lützen an dem
Kreuzungspunkt zweier Eiſenbahnen gelegen ſein. Außer der bereits
in Bau vegriſfenen Staatsbahnlinie Poſe naLützenPlagwitz, beab
ſichtigt eine Berliner Kleinbahn Geſellſchaft eine Schinalſpurbahn von
Bahnhof Reuden über Schwertzau, Töbris, Mutzſchau, Köttichau,
Jaucha, Hohenmölſen, Zätſch, Steckelberg, Webau, Taucha, Gerſtewig,
Zorbau, Selau nach Weißenfes anzulegen. Bon Köttichau geht
eine Zweiglinie über Steingrimma Dobergaſt, Gr.-Grimma,
Grunau, De umen, Domſen, Tornau, Röheſten, Göthewitz, Muſch
witz, Kreiſchau, Pobles, Kölzen, Röcken, Bothfeld, Michlitz, Lützen,
Zöllſchen, Ragwitz, Tollwitz, Balditz, Keuſchberg, Porbitz und mündet
bei Bahnh.f Dürrenberg in die Staatsbahn. Von dort ſoll die
Schmalſpurbahn über Wölkau, Creypau bis Merſeburg weiter ge
führt werden, fo daß uns die ſo ſehr erwünſchte Schienenverdindung
mit unſerer Kreisſtadt in naher Ausſicht ſteht. Die geplante Klein
bahn wird 1 Meter Spurweite haben, doch werden Staaksbahn-
wagenladungen ohne Umladung von ihr ha werden, indem
dieſelben wie jetzt die Möbelwagen auf den Vollbahnen, auf offene
Lowrys geſetzt und ſo uneröffnet weiterbefördert werden. Die hieſige
Gegend ſteht ſehr ſympatiſch zu dem Unternehmen und glauben wir
demſelben eine gute Zukunft voransſagen zu fönnen.

r. Gunsleben, 30. Dezeinber. (Uebel erging es) geſtern
dem Stationsaſpiranten Bothe hierſelbſt. Als derſelbe einen tüchtigen
Zug aus einem Glaſe Bier that, löſte ſich ein Theil ſeines falſchen
Gebiſſes los und wurde mit hinuntergeſchluckt. Da der Eindringling
bis jetzt nicht wieder zum Vorſchein gekommen iſt, begab ſich der in
großer Angſt ſchwebende Beamte nach der königlichen Klinik zu Halle.

t Braunsdorf, 30. Dezember. Auf dem Oekonomiegehöft
der Wittwe Buſch gerieth geſtern der Arbeiter Galander beim
Zurückſchieben eines Wagens zwiſchen dieſen und einen Thorpfeiler,
wobei er den rechten Oberſchenkel brach. Der Verunglückte wurde
der königlichen Klinik in Halle überwieſen

O Eisleben, 20. Dezember. (Ueber einen verſuchten
Kirchenraub) in der Nacht vom Freitage zum Sonnabend berichtet
die „Eisl. Ztg.“ Ein Einbrecher iſt nämlich dem Berichte jener
Zeitung zufolge durch ein Fenſter, an einem eiſernen Rohre entlang,
in den etwa 6 Meter tiefen Maſchinenraum der Nikolaikirche einge-
ſtiegen und hat dort einen Schraubenſchlüſſel und einen
Hammer geſtohlen. Mit dieſen Gegenſtänden verſehen, hat
er dann den Raum durch die Zugangsthür, welche ſich von
innen öffnen läßt, wieder verlaſſen und iſt damit nach der
St. Andreaskirche gegangen, woſelbſt er an der Nordſeite ein
Fenſter zertrümmert hat und eingeſtiegen iſt. Jn der Kirche
hat er dann zwei Opferkäſten und das Schloß zu dem unteren
Altarraum erbrochen, ohne aber Reichthümer daſelbſt gefunden zu
haben dann hat er verſucht, den an der ſüdlichen Aus-
gangsthür angebrachten Opferkaſten auszubohren, welche Ar-
beit er aber gleich wieder eingeſtellt hat, weil er anſcheinend
in Folge der beiden leeren Käſten auf die Jdee gekommen
ſein a daß die Gelder in der Sacriſtei aufbewahrt würden.
Hierauf. hat er ſich nach der Sacriſtei begeben und dort den Wand-
ſchrank zu erbrechen verſucht, deſſen Schloß er mit 29 Bohrlöchern
umgeben hat dann hat er mit einer Stichſäge das Schloß heraus
ſägen wollen, wobei er aber entweder geſtört worden ſein mag oder mit der
Säge verunglückt iſt. Den geſtohlenen Schraubeuſchlüſſel hat der
Einbrecher in der Sacriſtei zurückgelaſſen und ſich ohne Veute
wieder entfernt. Die Polizei iſt bemüht, dem Thäter auf die Spur
zu kommen.

k. Vom Brocken, 30. Dezember. (Originalwetter-
bericht.) Zahlreiche Touriſten wurden durch das geſtrige ſchöne
Wetter bewogen, den Brocken zu beſteigen. Von einem derſelben
wurde die prachtvolle Winterlandſchaft von verſchiedenen Punkten

aus photographiſch aufgenommen. Die Temperatur, die am Morgen
noch Anklänge an die letzten kalten Tage zeigte, ſtieg im Laufe des
Tages bei leichtem Südwinde ſchnell an. Während Morgens noch
91 Grad Kälte herrſchte, waren am Nachmittag nur noch 4
Grad und heute Vormittag um 11 Uhr nur 1 Grad. Ein geſtern
Abend auftretender Nordwind ſchien das Herannahen einer feuchten
Luftſchicht anzudeuten, die auch über Nacht eintrat, und heute früh
die Brockenſpitze in Nebel hüllte. Von 9 Uhr an verzog ſich jedoch
der Nebel und die Sonne kam zum Vorſchein. Der Wind weht
heute ſchwach aus Weſten.

O Halberſtadt, 30. Dez. (Jugendliche Verbrecher.)
Die beiden Lehrlinge des Kaufmanns L. hierſelbſt wurden vor
einigen Tagen von Trieſt aus unter polizeilicher Bedeckung hierher
gebracht und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die
beiden ſauberen Burſchen haben am 7. Dezember d. J., während die
beiden Chefs an dem 350 jährigen Jubiläum unſeres Realgym-
naſiums betheiligt waren, unter Mitnabme eine Summe von etwa
16— 1700 Mark, die einer von ihnen ſchon längere Zeit vorher aus
dem Geldſchranke entwendet und bei ſich verborgen gehalten hatte,
das Weite geſucht und waren bis Trieſt gekommen. Hier haben ſich
dieſelben durch bedeutende Geldausgaben verdächtig gemacht und
ſind durch die dortige Polizei feſtgehalten und auf Veranlaſſung der
hieſigen Staatsanwaltſchaft hierher transportirt worden. Die beiden

Leute ſind etwa 17 Jahre alt und Söhne ſehr achtbarer
ltern.

Halle a. S.
Marktplatz 2 u. 8.

Wegen vorgerückter Saison grosser
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x Anhalt, 30. Dezember. (Prämiirung ireuer Dienſt-
boten.) Der land wirthſchaftliche Centralverein
für Anhalt hat durch die in dieſem Jahre ausgeführte Geſinde-
prämiirung Dienſtboten eine Wielhnachtsfreude bereitet
und für dieſen Zweck einen Geſammtbetrag von 8960 Mark aus
gegeben. Die Mittel zur Prämiirung wurden angeſammelt aus
vertragsmäß feſtgeſetzten Prozenkgeldern der Feuer Ver
ſicherungs Geſellſchaft Aachen München und Deutſcher Phönix
und wird als Vorbedingung vorausgeſetzt, daß die Herr
chaft des zu prämiirenden Dienſtboten einer dieſer beiden
erſicherungsgeſellſchaften aks Verſicherte angehört und daß

der betr. Dienſtbote eine a Reihe von Jahren bei einer Herr-
ft oder in einer Wirthſchaft im Dienſte ſtand und ſich durch

flichttreue ausgezeichnet hat. Als Mindeſtdienſtzeit waren ange
nommen a) bei Wirthſchafterinnen, Hofmeiſtern, Gärtnern, Kutſchern,
Bedienten und ähnlichen 15 Jahre, b) bei Köchinnen, Hausmädchen,
Mägden, Hirten, Knechten u. ä.: 10 Jahre. Als Prämien wurden
dieſen Dienſtboten Geldbeträge von 20--50 Mk. nebſt einem Aner
kennungs und Glückwunſchſchreiben überreicht. Die letzte Geſinde-
prämiirung fand im Jahre 1888 ſtatt und wurden damals für den
gleichen Zweck 8765 Mk. aufgewendet.

Eöthen, 30. Dezember. (Die Ausführung des
Bahnbaues Cöthen-Radegaſt) wurde am Sonnabend,
wie dem „Anh. Staatsanzeiger“ aus Hins dorf mitgetheilt wird,
r nächſtes Frühjahr definitiv beſchloſſen. Die Herſtellung and den

etrieb der Linie übernimmt die Firma Burckhardt u. Co. in Berlin.
Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, würden ſich die Ausſichten für
das Projekt DeſſauRadegaſt, von dem man übrigens ſeit längerer
Zeit gar nichts mehr hört, abermals verſchlechtern;

X Dresden, 31. Dez. Vom Mörder Maiwald.
Grundſtückswuche r.) Der Mörder Maiwald hat, wie mit-
getheilt wird den Mord an dem Poſtſekretär Kretzſchmar und an
dem Arbeiter Mainwaldau eingeſtanden. Um dem Grundſtücks
wucher in der Nähe von Dresden energiſch entgegenzutreten, wird der
Bezirksausſchuß von DresdenAltſtadt Grundſtückszergliederungen in
den benachbarten Fluren nicht mehr genehmigen um die Ausübung
der Landwirthſchaft nicht noch mehr zu beſchränken. Kauf und Ver
kauf, ſowie Kaufrechtsceſſionen wechſeln ſo ſchnell mit einander daß
Eintragungen in das Grundbuch meiſt umgangen werden. Es hat
eine ſolche wüſte Preistreiberei Platz gegriffen, wie noch nie.

Der Zug des Todes 1895.
(Fortſetzung.)

6. Senator Merlin, d. einſtige Präſident d. im Prozeß
Boulanger eingeſetzten Unterſuchungskommiſſion, Douai. Geheim
rath J. A. Wyſhnegradsky, d. frühere Finanzminiſter,
St. Petersburg. 9. Karl v. Heine, früh. Oberbürgermeiſter vonUlm und Reichstagsabg. deutſche Reichspartei), 74 Jahr, Ulm.
10. Jul. Kieſchke, der frühere Oberbürgermeiſter von m
eine Reihe von Jahren nationalliberaler Landtagsabg., 76 J., Berlin.

Geheimrath a. D. Friedrich Conſtanz v. Criegern, d. langj.
verdiente Vorſ. des ſächſ. Landes-Vereins zur Pflege verwundeter
und erkrankter Krieger, Dresden. II. Kabineteminiſter v. Wolff
gramm, Detmold. 13. Emil Bernhard Jacobi, Senatspräſ.
b. Oberverwaltungsgericht, 66 J., Berlin. Wilhelm Scheeben,
Centrumsmitglied des Landtages, 84 J., Köln. 16. Senator Dr.
Arthur Guſt. Kulenkamp, 26 Jahre lang Mitglied d. Senats
u Lübeck, viermal auch Bürgermeiſter, 67 J., Montreux. 22. SirKobert Hamilton, Präſ. d. brit. Zollamts, 59 Jahr, London.

Joſef Fürſt Colloredo Mannsfeld, erblichesMitgl. d. öſterr. Herrenhauſes, ehem. Landmarſchall v. Niederöſterr.
82 Wien. 25. Stadtrath Karl Graf v. Tauffkirchen, ſeit
1872 Geſ. Bayerns, in Stuttgart. Mai I. Will. Saunders,
liberales Unterhausmitgl., d. bek. Mäßigkeitsapoſtel, London.
7. Georg Robert Charles, 13. Earl of Pembroke, ehemaliger
Unterſtaatsſekretär des Krieges, 44 J., Bad Nauheim. II. Geh.
OberReg.Rath a. D. v. d. Brincken, bis 1890 vortrag. Rath
im Miniſterium des Jnnern, Charlottenburg. 15. Dr. Auguſt
Weber, hervorrag. Mitgl. d. Linken im öſterr. Reichsrath,

ührer d. Deutſchliberalen in Mähren, 69 J., Olmütz. 16. Hlich. v.
ehlſchlägel, Präſ. d. Landeskulturraths für das Königreich

Sachſen, 60 J., Oberlangenau. 19. Obertruchſeß Adolf Graf
Fürſtenſtein, verſchiedentlich konſervat. Landtagsabg., 77 J.,
Ullersdorf. 22. Vax von Rathenow, Kammerherr und
Ceromonienmeiſter, auf ſeinem Gute, Stapelwitz bei Liſſa. Frhr.v. Buddenbrock-Ottiau, Herrenhausmitg., 74 J., Königsberg.
31. Joſ. Frhr. v. Linden, d. früh. Miniſter des Jnnern, 90 J.
Stuttgart. Juni 2. Dr. Heinrich von Friedberg, d. früh.
Juſtizminiſter, 82 J., Berlin. 3. Otto Herrmann Ottens, na
nionalliberaler Landtagsabgeordneter, 69 J., Hamburg. 4. Ober-
finanzrath Karl von Loeben, Oberforſtmeiſter, 63 J., Zſchopau.
Juſtizprokurator Sigm. Schott, früher demokratiſcher Reichstags
abgeordneter, 77 J., Stuttgart. G. Bernh. Freiherr von Richt-
hofen, Polizeipräſident von Berlin, 66 J., Bonn. Karl von
Riſſelmann, konſ. Landtagsabgeordneter, 62 J., Berlin. Geh.
Regierungs Rath Dr. Ludwig Metz el. Bureaudirektor des
preuß. Herrenhauſes, 80 J., Berlin. 10. Graf Luigi Ferrari,
italien. radikaler Abg. 45 J., durch Mördershand in Rimini.
11. Senator Dr. jur. Filippo Capone, bek. ital. Politiker,
verung ückte auf der Fahrt nach Pangani während eines furchtbaren
Unweiters. 13. Don Manuel Ruiz Zorilla, d. früh. Mini-
ſter, Führer der ſpan. Republikaner, 60 J. Burgos. 15. Thaddäus
Conrad, Centrumsmitglied des Reichstages und des Landtages,
33 J., Buchwald. 18. Kommerzienrath Linke, nationallib. Land
tagsabg., 66 J., Berlin. 28. F. Peixoto, d. vormalige Präſid.
d. Republik Braſilien, Diviſa, Provinz MinasGeraes. 29. Dr.
Heinr. Bokemeyer, Generalſekretär der deutſchen Kolonial
geſellſchaft, 44 J., FriedenauBerlin. Juli I. Wirkl. Geh.Oberfinanzrath Alex. Grolig Generaldirektor des Thüringiſchen
Zoll und Steuervereins, 77 J., Erfurt. Emil Frhr. von Richt-
hofen, namh. Diplomat, früh. Geſandter in Hamburg, Mexiko
und Stockholm, 85 J., BadenBaden. 4. Emil Graf zu Bentheim-
TecklenburgRheda, früh. niederl. Reſidenz der Süd und Oſtküſte
von Borneo, 89 J., Frankfurt a. M. 6. Koſtaki Paſcha
Adosſidas, kürkiſcher Staatsmann, chriſtlichr Kon-
feſſion, früher General Gouverneur von Kreta, dann von
Samos, 78 J., auf der Jnſel Principo. 22. Otto Quaſſowski,
konſervat. Landtagsab., 62 J., Groß-Kamionken (Oſtpreußen). 26.

uſtizrath Dr. Eduard Siebert, Führer der nationalliberalend Naſſaus, 63 J., Wiesbaden. 29. Geh. Ober Reg. Rath
Chriſt. Mosler, vortragender Rath im Handelsminiſterium, 56 J.,
Pontreſina. Auguſt 1. Dr. Fried ich Kayſel, 1848
bis 1886 Mitgl., i. d. letzt. 5 Jahren Präſid. d. mecklenb. oberſten
Kirchenbeh., 86 J., Schwerin. 2. Adam Herzog, ſchweiz. Stände-
rath, Münſter im Canton Luzern. 19. Sanitätsrath Dr. Ed. Graf
(Elberfeld), bervorrag, Arzt und Politiker, nationallib. Mitglied und
zweiter Vicepräſ. d. Landtages, 66 J., Konſtanz. Dr. Anton Ritter
v. Beck, d. früh. langjährige Dirckior der Hof- und Staatsdruckerei
in Wien, 83 J., auf ſeinem Landgut Plevna bei Cilli.
September 2. Oberſtaatsanwalt Ul rich Blanck, 73 J. Roſtock.
Z. Friedrich Kiefer, Landgerichtspräſid., der Führer der badiſchen
Nationalliberalen, wiederholt Reichstagsmitgl., 65 J., Freiburg i. B.
5. Kammerher von Donop, Oberhofmeiſter der Großherzogin von
SachſenWeimar, St. Blaſien. 7. Altbürgermeiſter Franck, der
Schöpfer d. berühmten Grazer Stadtparks, 81 J., Graz. 10. C.
Lobo d'Avilag, der portugieſiſche Miniſter d. Auswärtigen, Liſſabon.
20. Wirkl. Geheimrath Oskar v. Schweinitz, früh. Direktor im
Miniſterium des Königl. Hauſes, 76 J., Berlin. 26, Dr. G.
Hechsner, früh. Oberbürgermeiſter von Mainz, geweſ. Landtags
und Reichstagsabg., 73 J., auf ſeinem Gute Gaubiſchofsheim. 28.
Zoh. Kohlke, nationall. Landtagsabg. v. 1888--93, 73 J., Hamburg.
Oktober 2. Dr. Ludwig Frhr. Malſen v. Tilborch, bayer.
Oberſtkämmerer u. Oberſtceremonienmeiſter, 67 J., Schloß Nonn bei
Reichenhall. 17. Polizeirath o. Mauderode, Chef d. pol.
Polizei, Berlin. Landgerichtsrath Adolf Grei ß, Centrumsmitgl.
d. Reichs u. Landtags, 65 Jahre, Köln. 12. Dr jur. Jſaae

Wolffſon, d. frühere nationallib. Reichstagsabg. für den 3. Hamb.
Wahlkreis und ne Präſid. d. dortigen Bürgerſchaft, 78 J., bur
16. Karl Friedr. Graf Vitz thum v. Eckſtädt, bis 1866 ſächſ.
Geſandter in London, 76 J., Dresden. 31. Julius Joſeph Neumann,
kath. Pfarrer zu Sngen, Mitglied des Reichstages, 59 W Dieden
hofen. November 5. Kammerherr Iheprig udwig Wolf Osw.v. Schönberg, 86 J., Dresden. Don Joſé Guherte de la

Concha é 3 Marſchall und Grande von Spanien,hervorragender Staatsmann und Militär 86 Jahre, Madrid.
Juſtizrath Guſt. Philipp Strecker, Führer des Centrums auf

dem katholiſchen Eichsfeld, 75 Jahre, Heiligenſtadt. 24. Jules
Barthélemy-Saint-Hilaire, bedeutender franzöſiſcher
Staatsmann und Gelehrter, früher Miniſter des Auswärtigen,
90 J., Paris. 23. Wirkl. Geheimrath Dr. Buſch, deutſcher Ge
ſandter in Bern, 61 e Bern. 28. Eduard Graf Taaffe, Ge-
heimrath und lebenslängliches Mitglied des öſterr. Herrenhauſes,
wiederholt Miniſterpräſident, Zulett von 1879-93, 62 J., auf ſeiner
Beſitzung Elliſchau. Dezember 1. Herm. Tee dorff, Ober-
gerichtsanw. b. Reichsgericht, 64 J., Leipzig. 5. Arthur Chal a-
met, Vizepräſident des franzöſiſchen Senats, im Kabinet Gam-
betta, Unterſtaatsſekretär des Unterrichtsminiſteriums, 72., Paris.
7. Weingutsbeſitzer Hermann Blankenborn, früh. agin niser
Landtagsabg., 59 J., Müllheim in Baden. 9. Fred. Wilh. Steen
Graf Danneſkjold-Samsöe, Hofjägermeiſter, Landthings-
mitgl., ein Nachkomme König Chriſtians V. und der Sophie Amalie
Moth, 57 J., Kopenhagen, endete durch Selbſtmord. 13. Magiſtrats
rath Georg Biehk, erſter Vorſitzender des Deutſchen Handwerker
bundes, früh. Reichstags und Landtagsabg., 50 J., München.

IIX.. Militärs.
annar 3. Feldm.-Lieut Joh. Beck, Diviſionskommand.

in ram, geſt. in Schwaz (Tirol). Generallieut. z. D. Alex.
von Stuckrad, 80 Z., Berlin. 4. Admiral Sir W. Loring,
82 J., auf der Jnſel Wight. 5. Marſchall M. Pavia,
Generalkpt. d. ſpan. Armee, einer d. bed. Genueräle Spaniens,
Madrid. 12. Generallieut. z. D. Karl v. Holleuffer, ein
ehrwürd. Veteran d. preuß. Armee, 91 J., Berlin. 15. Generallieut.

D. v. Scheliha, zuletzt Jnſpekteur d. 4. Feldartillerie-
Jnſpektion, 65 reslau. 28. Francçois Certain deCanro bert, Marſchall von Frankreich, d. berühmte Heerführer
85 J., Paris. 31. Gen. d. Jnf. Karl v. Orff, 77 J., Würzburg.

Februar 17. Generallieut. a. D. o v. Roſenberg,
59 J., Militſch. Gen.-Major a. D. Karl Wolfgang v. Heygen-
dorff, 88 J., Dresden. 18. General Seré de Riviöre,
Schöpfer des nach 1870 entſtandenen Befeſtigungsſyſtems in Frank-
reich, Paris. 26. General d. Jnf. Leopold Frh. v. Losn, Gen.
Adjutant Kaiſer Wilhelms I., 77 J., Haus Morsbroich b. Schlebuſch.
Gen. d. Jnf. Ritter v. Heinleth, früh. Kriegsminiſter, 1870 Chef
d. Generalſtabes d. J. Armekorps, 72 J., München. März 3. Sir
G. T. P. Horn b y, Admiral der brit. Flotte, London. 16. Gen.
d. Jnf. v. Olſchewskij, einer d. älteſten ruſſ. Generale, 60 Jahre
gedient, St. Petersburg. 22. General der Artillerie v. Hahn,
hervorragender Militärſchriftſteller, 75 Jahre, St. Petersburg.
28. Feld marſchall Sir Patrick Grant, d. ſich in Indien beſonders
auszeichnete, 91 J., London. 30. General d. Jnf. a. D. Guſſtav
Frhr. v. Buddenbrock, 1870 771 Führer der 6. Diviſion, 85 J.,

üſſeldorf. Generallieut. a. D. Jul. v. Boſſe, früh. Führer
der 3. Jnf.-Brig. Nr. 47, Dresden. April 6.. Generallieut.
a. D. Leo Baron Baron v. d. Oſten -Sacken, 1870 71 Führer
der 25. Jnfanterie-Brigade, 844 J., Dresden. 26. General
lieutenant zur Dispoſition, Karl Theodor von
Strantz, 74 J., Berlin. Mai 7. Generaloberſt Alex. Aug.
Wilh. v. Pape, bis Anfang d. J. Gouverneur v. Berlin u. Ober
befehlshaber i. d. Marken, 82 J., Berlin. 9. Generalmaj. a. D. Rud.
Koch, d. letzte bayeriſche Jnſpekt. d. Pioniere, 72 J., München.
15. General der Infanterie z. D. Wilhelm von Dreſow, bis

4 1890 Kommandeur der 36. Diviſion, 36 Jahre Potsdam.
3. Gen. d. Jnf. z. D. Albrecht Frhr. v. Barnekow, zul.

Kommand. d. 1. Armeekorps, 86 J., Naumburg a. S. Jnni 9.
Generalmafjor a. D. Ferd. Ziermann, 70 J., zuletzt (bis 1884)
Kommandant von Neiſſe, Karlsbad. 17. Feldmarſchallieut. Julius
Vogl, ein ſehr verdienſtv. Offizier, Wien. Generallieut. Baron
Vanderſmiſſen einer d. hervorragendſten Truppenführer d.
belg. Heeres, Brüſſel. 23. General z. D. Ernſt Wilh. von Lin-
ſingen, 73 J., Berlin. 24. Oberſt a. D. Nebelthau, bek.
Hiſtoriker, 61 J., M arburg. Juli 5. Franz-Joſ. Adam Frhr. von
Staudach, d. Organiſator des perſiſchen Heeres, 70 J., Karfa.
13. Generalmajor i. R. Maxim. Karl Graf O'Donnell, der
einſtige Flügeladjutant Kaiſer Franz Joſefs, der ſ. Kaiſer bei dem
Attentat am 18. Februar 1853 das Leben rettete, 82 J., Salzburg.

(Fortſetzung ſolgt.)

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle.

Montag, den 30. Dezember 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm die Verſammlung

Kenntniß vom Eingang mehrerer Magiſtratsvorlagen. Unter denſelben
befanden ſich Anträge auf Erbauung eines Volksſchul-
gebäudes in Freybergs Garten, ſowie auf An ſtellung
eines dritten Rektors für die Volksſchulen. Weiter
wor noch eine Einladung des allgemeinen Studenten-
Ausſchuſſes zu dem am 18. Jannar 1896 Abends S Uhr
in den „Kaiſerſälen“ zur Erinnerung an die vor 25 Jahren vollzogene
Wiederaufrichtungdes deutſchen Reiches ſtattfindenden
Commers eingegangen. Nach Kentnißnahme dieſer Einläufe trat
die Verſammlung in die Tagesordnung ein, welche nur einen Punkt
aufwies. Derſelbe betraf Abänderungen der Vorſchriften
betreffend den ſtädtiſchen Viehof, nachdem ſchon
vor einigen Wochen Abänderungen der Schlachthof Ordnung,
die ſich im Laufe der Zeit ſeit Jnbetriebnahme des ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofs als nothwendig herausgeſtellt haben. Hinſichtlich der
Viehhofs- Ordnung wurde zunächſt ein Zuſatz beſchloſſen dahin
dahin gehend, daß in Zukunft auch Eſel und Maulthiere dem
Schlachtzwang unterſtellt ſein ſollen. Eine längere Beſprechung rief
dann ein Antrag des Herrn Stadtverordneten und Oberineiſters der
Fleiſcherinnung Brömme hervor, eine Stelle in der Schlachthof
ordnung zu ſtreichen, nach welcher Haare und Borſten der ge-
ſchlachteten Thiere nur mit Erlaubniß der Schlachthaus Verwaltung
aus dem Schlachthof ausgeführt werden dürfen beim Eingehen auf
dieſen Antrag werde die Verſammlung die Möglichkeit geben, den
Erlös aus den Haaren und VBorſten der von den Jnnungsmerſtern
geſchlachteten Thiere zur Unterſtützung der Jnnungs Fachſchule
flüſſig zu machen, während jetzt dieſe Einnahme der Schlachthofskaſſe
zu Gute kommt. Für dieſen Antrag äußerten ſich auch die Herren
Stadtverordnete Schmidt und Brinkmann, während die Herren
Oberbürgermſtr. Staude und Stadtv. Prof. Dr. Kohlſchütter
aus hygieniſchen, nicht aus pekuniären Gründen dagegen ſprachen.
Der Antrag Brömme wurde dann mit überwiegender Mehrheitabgelehnt. m Uebrigen wurden nur noch einige unweſentliche redak

tionelle Abänderungen der Vorſchriften beſchloſſen. Herr Stadtver-
ordneter Schmidt äußerte noch Bedenken gegen eine Einfügung
in die im Anſchluß an dieſe Vorſchriften vorgelegte Poltzeiverord-
nung, wonach das Nothſchlachten an Sonn und Feiertagen nur nach
Maßgabe der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe geſtattet ſein
ſoll demgegenüber glaubte Herr Stadtrath Arndt darauf hinweiſen
zu müſſen, daß das Nothſchlachten an Sonn und Feiertagen ein
ſeltener Ausnahmefall, nämlich ſeit Eröffnung des Schlachthofes erſt
zwei Mal vorgekommen ſei, außerdem aber auch die veränderte Vor
ſchrift das ſofortige Tödten der betreffenden Thiere zu jeder Zeit zu
läſſig erſcheinen laſſe, ſo daß den Beſitzern keine Schädigung aus dem
ſpäteren Ausſchlachten erwachſen könne. Mit dieſer Erklärung gab
ſich Herr Stadtv. Schmidt zufrieden.

Vermiſchtes.
Eine Grab und Leichenſchändung wird aus Skieglitz

(Reg.Bez. Bromberg) wie a gemeldet Bei der dortigen Todten
gräberin erſchien eine unbekannte Frau und bat, ihr das Grad eines
im Jahre 1884 Verſtorbenen Namens Krüger zu zeigeun, mit der
Angabe ſie wolle auf dem Grabe einige Lebensbäume pflanzen.
Die Todtengräberin entſprach der Bitte, und als ſie am nächſten
Tage nach den angeblichen Anpflanzungen ſehen wollte, fand ſie den
Grabhügel aufgewühlt. Bei näherer Unterſuchung wurde nun feſt
geſtellt, daß das Grab vollſtändig geöffnet und an der darin
ruhenden Leiche Verſtümmlungen vorgenommen waren. Ob hier die
That einer Wahnſinnigen oder ein kraſſer- Fall von Aberglauben
vorliegt, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 31. Dezember. Nach einem heute ausgegebenen

Bulletin iſt im Befinden des Prinzen Alexander von
Veränderung eingetreten. Die Nacht verlief be

riedigend.
Breslau, 31. Dezember. Die „Schleſ. Volksztg.“ meldet

aus 7 r in Schleſien: Jm Trommelſchachtfand heute ein Grubenunglück ſtatt. Bisher ſind 21 Todte
und 12 Verwundete geborgen.

Breslan, 31. Dezember. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus
Hermsdorf in Schleſien, die Urſache des Gruben-
unglücks ſind ſchlagende Wetter. Verunglückt ſind
50 Bergleute, 17 werden noch vermißt.

Wien, 31. Dezember. Reichskanzler Fürſt Hohen-
lohe iſt heute früh 8 Uhr nach Berlin abgereiſt. Auf
dem Bahnhof waren Goluchowski, der deutſche Botſchafter und
das Perſonal der deutſchen Botſchaft zum Abſchied anweſend.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 31. Dezember 1895. e 97 3f. Coursnotiz
o

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 7 4 102,25 G
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 101,76 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1886. h 102,36 bZaicgſg 31 StadtAnleihe von 1892, e u 3 102, 90 G
Äkener 31, b StadtAnleihe 3 202,00Erfurter 31 StadtAnleihe 3 101,75Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e 101,76Naumburger 31 StadtAnleihe s S z 2, 0 bzLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e 101,20
Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe S S 104 00 G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. o za 101,25 G
Sächfiſche landſchaftl. Pfandbriefe c c 95,70 GH t Jnt.-Scheine 9 95,60 GSächſiſche 4 Provinzial Anleihe J S 4 103,75 GSächſiſche 31 ProvinzialAnleihe S S 31Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 104,25 GUnſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 33 1010 bz.
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth.Anleihe S c 4 102,60 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. nit 103 S 4 103,60 GActienVrauerei 4 Hvypoth. Anleihe 2 Ah II G
ne uckerfabritk, 40 HopothekenAnkeihe. 7 4 192,50 G

Ludwig II, Gewertſchaft, 4/0 HypothekenAnleihe. 2 4 mNanmbürger Brauntohlen, 490 Hypotheten Anleihe 14 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleide a e 4 194, G
Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 41 Schuldv. e 103,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen aif, Schuldv. c 4 106,00
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

zückz. à 103 S 5BancvereinActien. 1894 7u 5 152,50par und VorſchußbankActien. 1894 3 4 8,00Cönnern, MalzfabrikAetien. 189394 6
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 1 4 58,
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1894 95 0 4 62,75 G
Feldſchlößchen Brauerei-Actien I1883 94 3 4 79 B
lauzig, ZuckerfabrikActien 1894/95 4Halleſche HafenbahnActien. 16894 95) 31 u 100 G

Halleſche MaſchinenfabritActien. 1894 28 4 4u3, GHalleſche StraßzenbahnActien 1894 0 4 99 60 BHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 4 158, 9 G
Körbisdorf. ZuckerjasrikActien 1894,95 0 4 107,09 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 77Naumburger BraunkohlenActien 1894/95 12 4 168,00 G
Niemberger MatzfäbritActien 1893/94 4 4
VackhofsActten 1884 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 18945 10 4 179,75
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 S 4 122,Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 133, vWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 112,60
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Actien 189495 12 4 202,50
Zeitzer MaſchinenfabrikActien ſSchaede]. 1893/94 20 290, GZJeizer Varaffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 65 4 92 00 B
Zuckerraffincrie Halle Actien. 1893,94 12 4 132 00 G
Bruckdorf-Nietlebvener BergbauVereins-Kuxe S ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxc jco. 202,00 G

Die Counrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt'im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. Dezember.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b a. b a. b. kauft verkauft

O Rinder, S S 9davon Ochſen, a1 Färſen, u e e 17 Kühe, 31 28 7 25 S 7 a1 Bullen, e S 1 3Kalben, S S SHammel, Schafe, 2 S S Sdavon Lämmer, 2 c S S S97 Schweine davon, S s S e S 87 1097 Landſchweine, e 509 46 2 46 87 10Ungariſche. e S 2
Geſchäftsgang: ruhig.

Fraukfurt a. M., 30. Dez. Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 312 Ochſen, 30 Bullen
410 Kühen, Stieren, und Rindern, 366 Kälbern, 254 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1175 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten,
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 63—-70 c.
II. Qual. 61 bis 65 ACc., Bullen I. Qual. 55--57 II. Qual.
52—54 Kühe, Stiere und Rinder J. Qual. 55--58 II. Qual.
56--50 Kälber J. Qual. pro kg Schlachtgewicht 65—70
II. Qual. 55-—60 Hammel I. Qual. 58--60 II. Qual. 46-—50
Schweine I. Qual. 49- 50 II. Qual. 47——48

Köln a. Rh., 30. Dez. 243 Ochſen. I. Qual. 72 Ac, II. Qual.
68 III. Qual. 63 278 Kühe. I. Qual. 62 c. II. Qual.
58 III. Qual. 54 44 Stiere. I. Quol. 61II. Qual. 56 III. Qual. 54 770 Schweine, J. Qual. 49 c,
II. al 46 III. Qual. 44 pro 50 kg Schlachtge
w cht.

Elberfeld, 30. Dezbr. Auftrieb: 557 Stück Großvieh,
834 Schweine, 119 Kälber, 116 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
64--66 Mk., 2. Qual. 61--263 Mk., 3. Qual. 60 Mk., Jungvieh 54
bis 59 Mk., Schweine I. Qual. 46--47 Mk., 2. Qual. 43-—-45 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 52—60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 35—45 Pfg., Fett 18 bis

M ennehree, 20 Dexenher. Aufteiebe 239 St Groß
Hannvver, 30. Dezember. Au ü roßvieh,S Valdchiee cht betrug bei Großvieh

achtgewi g vieh 56—66 weinen43 Käldern 60--75 Hammeln 55—60 v Schwein
1 Kälber, 118 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro
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de c diegpte Waare 64— 6855 mittlere Wa865 per 50 Schl are 61 63es ehren enstſce achtgew., 115 Bullen, gabene aare 38— 46 mi und freinde ver 50 icg en Preiſe, Zucermartt. Elujangsderihlt. 490 Hammel a are 35—37 ebendgewi Tahe h Bee Nüben Rohzucker I. Paurct geringe Ware 45 r mittlere eringe Waare Bann l Vet ſei an dord handue V Börſe ſchwach lag; ſchwaches 2er, gute Wa per 50 v are 60 bis Auguſt 71,473 Cendem Der Verkehr im G hwaches Wien an der heuti55 per 50 kg wiegte mittlere Waore 6 r 722 m enden ſelig. Da re e g war ſehr ſit, e Vorbörſe drückte.gehen waren e re See ne Seriht der Vörſe zu al e en h e denwaren heute r a ch t alle anada Pacific „Bahnen anregungs doch beh e und Viehhof). A 1. h t e. Oſtpreußen ſchwächert e m j auptet. J Schifffahrtsalti ußen ſchwächeRinder 1 S Als höchſte Dur Landſchweine 1 uf e mit Ausſchluß der Halle a. S. den 3 m weitere V ien feſt T r,ä rchſchnittepreif 143 Kälber 47 fein z der Mallergesdr per 10007 1. Dezember 1895 Kurſe meiſt i eren Verlcufe der Bör „TruſtDynamit b5261 ualität 62- 65 öſterreichi preiſe wurd ilber Stimmung i r W er 1895. Kurſe meiſt im Stillſtand örſe anregungsl 7erreichiſche bi en ermittelt: ng i26 130. G Notiz Rauhweizen i eizen deſſeresſti Türken ſchwä Ulſtand verharrten, nur gungslos, ſodaß diLandſch 3. Qualität 44.--5 e bis A. I gerfſte 115-124 erſte ſtill. VrauGerf eizen 128—144. nmung ſchwächer R ſſ nur talien leweine 44 49 14--50 für 1 2. Qual. mais I17 24. Hafer beſſere Sti nGerſte Zoggen deſſere lagen ſehr Ruſſen feſt. Mexik er etwas erholtTara fü für 100 00 Pfd. Flei al c. Raps mung i23-—156, Mai feine bis 172 F ehr gut gehalten xikaner behauptet holt.r je 1 Schwei r Pfund Leb ſchgewicht Nübſen ais amner. mir. 108 1 r Produktenbs Heimiſche Anwicht, engli wein, Kälber 64 Lebendgewicht bei 10 Pfd. Küm t Vrei ver 100 gilog Erkſen Virtorig 147 an Produktenbörſe Wei t
iſche Lä r 64-—66 c. fü ei 40 Pfd fü mel ausſchl. Sack Kilogramm orig 135-147. ur Befeſt eiteres höheMittelmäßi mmer 283 für 100 P P. t 66—57. Stä netto.) Befeſtigung des Getrei res Amerika trm äßig. 0 für 100 P fd. Fleiſchge Maisſtä gramm netto ärke inel. Faß von 100 reisverſtei Ge eidemarktes bei ug nur wer jr fd. Lebendgewi ärke 23,0 bis 32,00. Li Halleſche prima W O Kilogramm Anlk rjteigerung in Wei ei und die klei wenigewicht. ren 2,00. Linſen 16,00 „Weizenſtärk Inhalt ordent eizen und ne anfänr vt. e u faſt mitich geringen igghſrege miget e h eder aberM a er Wegener o u ſonders für D Rüböl für Mai gedrück erhalten werden. HaferM Hamburg, 30. D arktberichte. 9 i S r S enpiehi os rin Welxe S billiger infolge 5 S matt,bericht vo 30. Dez. F e algteinte, des eigenſmaten 7 ttermeht i 150,00, loko: 139—1 erer Kündin G. u. O. Lü Futtermittel Wialz 25,„ nie, helle 8,00— 9,00 „75-—8, 5. Weizengri 2,00- 1300. ,00, Tendenz Dezbr. 146,75, M idigungen.wirkte befeſti O. Lüders H elmarkt. (O Spiritu 27.50. Rüböl 46,50 00, dunkle 7,00--7,50 grieskleie 7,75-- 120,25 Mai ermattet. Ro ai 149,50, Juniend auf di Hamburg.) Di riginal- 6 per 100002 Liter „0. Petrvole ächt elküchen 900 ai 124,75 gen: loco: 11 49,909, untage halbe igend auf die Futtermittelb ie eingetret s do. mit 70 zeiter mat un 24,50 Solari c loco: „75, Juni 125,25 117--125, Der in dieſ Futtermittelbörſe i getretene Kälte S aröl Ä,525/300 120 114-145, D 25, Tendenz 5, Dezbr.Kleie und Rei er Berichtsw indeß kam es rauchsabgabe 32,00 Mk. Ri mit 50 Mt. Verb 2 ſtill Dez. 12 00, Mai enz: ruhig Hateisfutt oche zu belangrei der Feier- Dori2 vo Mk. Rüben rauchsabgabe Gerſte: loco: „00, Mai 120,00, Juni Zvaferebenfalls ermehl waren hö greicheren Umſä r von Se R loco: 113--170 Juni Tmehr gefragt. T n höher gehalten ſätzen nicht Foudsbörf rn vom 31. D üböl: loko: Futtergerſte: Tendenz
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100 er 4 102 80 Schaffhauſf. Bau Verein. 6,26 162,70 eutſche ant. II 145,25 e h 141Schleſiſcher Bant erein. 6 139,25 Dresdner Bank e e 195,50 u Kohlen 1,76
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Dise. Il r IIIIIIIIII „90 oſchaft 202,90 Hamb. Packet 161

HolzAuction.
Auf dem Ri we Piessn e erer „FabrikränEllernſtangen rn ſtangen DF Grof frühe r mvorheri ind Reißholz roßhandlung chemi r Otto K 20 Winef und Dampfmaſchigen Bedin z nach g chemiſcher Dü 0e k 20 Pferdekr naſchine vorwerd gun gen ve r ünge e ekräften, Waſſerleen. rſteigert T gemittel und Kanal aſſerleitrS empfehlen Fulterartikel, V S ma ang t vier ſterten befördert die E geſucht.Eine friſchmilchende Kuh mi e Un ſes Blaties 2. 15185 rweditionverkauft Sein Je ger e un Kraft tt r S 5185t ſu erartit S Ein roßer hBek unter Gehalts-Garautie billi l Wehen d de ner Hund, auf denveſt Es wird hiermit auf aunntmachung igſt. u halte Deton elhen-

Finri en
el der Phinnt en an he (emacht, daß den P Neu Dir n G2761 s1 h tet am 28. S 1855.
Poſtanſtalt di alt übergeben werde te vhne Werth t en Paket i beſſert). Thatſächl J roeeSSS Koecher
e die Abholun verden dürfen. Es iſ augabe zur Abgabe in 1 Stunde nach l. von Jed.
Für derartige Beſtellſ g von Packeten aus d s iſt auch geſtattet gabe i ohne Leh ach d. vorzügl. Schule Offene g S 4 h
hebung; dieſelbe eſtellſchreiben oder Veſtellkar der Wohnung ſchriftli et, bei der nisse rer u. ohne Notenk mee und geſuchte Einen fein. gebilde ztgegel n können in di Beſtellkarten kor riftlich zu beſtell se i erlernb. Grö ennt St S lehrer gebildeten, muſikmitgegeben werd unen an die Briefkaſte nmt eine Gebühr ni ele 22 Sait Hröße 56 36 Stellen. e rer ſuche ich für ei ausHäuſer ſelbſt en. Die Packetbeſteller en gelegt oder de hr nicht zur Er heit iten, hochf. u. haltb hund zwei 7* ir ein (11 j.) Mädchſelbſt, welche ſie zu eller nehmen die Pack en beſtellenden B beitet, Ton wund ar gear- An und 6j.) Juan denjenigen Stell zum Zwecke der Beſ e Packete entweder i Boten instr ndervoll. (Pr- April 1896 Jungens zumnigen Stellen entge der Beſtellun eder innerhalb der Prs. n racht- erb Gefälli ffegal e der nnd nung betreten, oper d ben e et General Agent h Schatangii den a en

alle a. S., er Packete beträ f. ft ſeſchein wird beigeſügt. et. in z Ni Fndillen,v ägl 10 Pf. far jedes Stück Halle geſucht Ditergut Leimbach b. BuerfKaiſerliches Poſ I Lannev. Harmonika r deutſch en größeren Bezirk von ein fnrt
Ew Poſtamt 2. Fabrik in Hannover r Muſikinſtr. und Haſtyſlict- Feldu NB. Alle rtſe a eder verwalter

i er noch i H. en werthen Beſtellern Rudoir Mosse a 5395 mit guten Zeugniſſe9 el al Bern damit ſie ſ n umſonſt W Antritt r r baldigeni en elI- eminar meiner debritate ben ſener Zunachit tn e ealle a. S. on., begründet 9 r D. An dir I Zeugniſſe in Al Bedingung.Leben ne e T bie o Wage r an h htatk Lewo nern ein Rugege Pritz Auskunft cechaltt wen
e e ne Werte We See I Selnee ne La ebhre er c Fritz Eckardt Peivaſetretsir

en, Wiederbegi v r7 in NW. 87 öhne Halle z2 e nun am 2. Jan Kaiſeri wa a. S. Mühlber 2iefe n Auguſta l5216x Koc C 7 Hackeb Lieferanten des Bundes e e e Rittergute in der r Lehrlinge-Geſu p3 ornstrasse 2, niſſe es du Gehalt r von Für ein ProduktenGroſſog t zVorsteherinnen: E. Nähe d unte an die Expedition dieſ Zeug ein Lehrling mit gr -Groſſogeſchäft wirdon S r r r n ark e S 13188 nende Zeitung zum ſorgen An ine S itenntn n3 o wg7 en U 5prec zeit geſucht. 526:1 n. im rn r Menagen V r 75 Pr. m 7 3-—5 Uhr. Stiftsgelder ſind in beliebi fferten unter Z. 152 48 Hal W
i onnement p. Alt. 20 Mk ür 75 Pfe., Ntttagstisen Januar. auf I. mündelſicher H jebigen Beträgen ne größere Pap wirthſchaf Zum ſofortigen AntriBestelluz 6 Marken 4,50 P gstisch im Hause und auf längere e Hypvothek, zu 39 per ſofort oder 15 übenwirthſchaft wird Schiffsarbei gen Antritt werden rz Festtagen aufs Sor ngen aller Art g. Güsto zahlen 80 Pfg. der zum I ünkündbar, ſelber r Bannar 2 arbeiten zwei tüchtige er

grältigste ausgeführ werden ausser Sonn- a April 96 anszuleiher 6e on un Curt Blze, Königl a p el S(5265 igl. Notar. für Fel ſ er mie 8
e r Feld und Hof geſucht.Zu t d f e mit Lebenslauf t Gefl. Offert Gedrü vch it Lebenslauf Zanſprſt üde [5252und Zug-Vi ab ſeg ne e e renhersV Sangerhauſ Z. poſtl n. b. H.I von e erung gerhauſen erbeten. izs Noßlau in Anhalt.Miersde go Lehnert, G u n t rersdorf P u ghe er ſind rathet u. ledig, nur tüchti Köchin S s, Stützen, Verkäuferinrei ſich m Poſt Pante s ablage Kr. Teltow 5 ſchw et haben S w. f. Kiuche h r Mädchenraſſen Deutſch ung aller in ſei en vow, ge r. u re eutler, Mockri 77 Kindermäde sarbeit, KinderfraueVorzügl nds, Hollands, d inen Berichten und ſein 68, Döbeln in Sachſen. Mockritz bei Kindermädchen werden efuch rzüglichſte Empfehlungen und und Beedne r „Rinder (4166 e ne ne gehen

g über beſte Erfolge. nen Raſſen. Gherrgegs r n S e 5. l
35 J led re v 9 h r7 lehr et L hSee net eunerg. ſtreng 150 400MerSei c H. V. 450 d r ne Fran h gute Stellen geſ.ipzig. erb. nan ſtraße 8, ner, kl. Ulrich

e Se



Gasglühlie it Butzke ist das beste und bilſigste l

Unter e giebt ſich die Ehre,
allen lieben Frennden, verehrten
Gäſten und Gönuern beim
en e wer auf dieſem

ge ſeine [5268yerzlichſten Glückwünſche

darzubringen, mit der höfl. Bitte,
ihm auch ferner geneigtes Wohl

wollen zu erhalten.

gebenſit

Herm. Heller,

Du beziehen dureh alle Gasanstalten und will n Bützke, Berlin Ritterstrasse 12.

S
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. ofen
Alleinige VerKaufsstelle

Halle a. S., Poststrasse 21,

Verdingung.
Die Ausführung der Erdarbeiten für

den Neubau der 1520 m langen, innerhalb
der Feldmarken Benkendorf und Zappen
dorf gelegenen Strecke der Kommunalchauſſee Jappendorf Müllerdorf ſoll

öffentlich an den verdungen werden. Offerten ſind verſiegel
und mit entſprechender Aufſchrift en
ſehen bise S Sonnabend, den 11. Januar 1550

Vormillags 9 Uhr
an den Unterzeichneten, in deſſen Bureau
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be

Jnh. des Hötels, Reſtanrants
u. Gartenlocals

„zum goldenen
e

Wegen meines hohen Alters
und Kränklichkeit wünsche ich

Mit aller Hochachtnug er- S

meinen lieben Freunden und erlaubo ich mir auf diesem Wege allen meinen sohr geehrten Güsten, Frounden und Gönnern die e en ten e e W
5 sze kannten nur auf diesem Glckwünsehe entgegen zu ringen. Areal, ſoll wegen Kränklichkeit des jehigen

Wege ein [5243
glückliches neues Jahr

Café BauerS SZum Faſireswedisel Putt Ceſſton
Hochachtungsvoll

J. C. aller sen.,
Königstrasse l. Allen verehrten Kunden, Gönnern und Frennden erlaubt ſich diee —2 e e 80, 000 MarkMeiner geehrten Kundſchaft wünſche ich beſten Glür k wünſch P n e e ger

reiein recht geſundes und appetitbringendes
neues Jahr [5264 zum Jahreswechſel auf dieſen Wege zu übermitteln.

Auguſt Fiebiger,
Geiſtſtraße 38,Conditor und Bäckerineiſter.

27 000 u. 32 000 Marr zur erſten
Hypothek in beſter Wohn age hier,
geſucht. Näheres koſtenfrei durch

Alfred Sacſieibe, 90 Stück
F. 6. Eanife, Kartstrasse. halbengliſce Lämmer,

dingungen in der Zwiſchenzeit eingeſehen
werden können, einzuſenden.

Eisleben, den 30. Dezember 1895.

eines in ſchönſter Lage der Provinz

Pächters, noch auf 10 Jahre laufende
preiswerthe Pachtperiode abgegeben werden.

Zur Uebernahme, die bald ſtattfinden
kann, ein disponibles Vermögen
von 45,000 Mk. Bahn und Zuckerfabrik
r nächſter Nähe. Wo ſagt die e
d. Ztg.

J. Ott.
z

(5266 an V steinVogler. A.-G., Halle a. S.

10 Monat alt, zur Maſt geeignet, derſgeſt

Rittergut Bucha bei Wieh e.J. R. Strässner,, Bernb. Str. 14.

Fotel „ezur Julp
Allen verehrten Gönnern und Bekannten die

besten Glückwinsche
zum Jahreswechſel.

HaZle, d. I. Jannar 1896.
Paul Höndlorf.

S Vermiethungen.

Lindenſtr. 9, III.
iſt, wegen Fortzug von Halle, eine Wohnung
beſtehend in 7 heizbaren Zimmern mit
reichl. Zubehör und Badeſtube, Balkon,
mit prächtiger Ausſicht nach dem
Waiſengarten zum 1. April zu verm.

Königſtr. 90
Parterre 5 Stub.,S Zubehör, VBadeeint., Waffer Clof.

X u. Gartenben., per i. April 18 6.
S Näh. daſelbſt 1 Treppe i im C ompt.

neben der Reich sbant
y herrſchaftl. Hoch-

Küche, reichl.

Se nen geenrcen Gnsten, s0 wie men Freunden und

Gönnern zum Jahreswechsel ein [5244
h herzliches Prosit Neujahr! S

Juul Fkeinricdſt,
j Anhaber des Restaurant u. Caré ars la Ton

Saalvchlosswanerei Giebickenstein-

Allen meinen werthen Güsten, Gönnern und Freunden
zum Jahreswechsel meinen besten Glückwunseh!

e Frütz Rahne.

Obere Leipzigerſtraße 66
ein n ſofort oder erſten Avn z

Gr. Märkerſtraße 8 I. Etage
u verm. per I. April f. 300 6
Näheres 99.

OTone S Skür alle zug un aLTLTLAES23]
Fermſorecher 151.

12,000e zur 2. Stelle m
Villengrundſtück im Nordviertel von

J e S Allen unſeren werthen Gäſten, Freunden und Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahr!

Paul Haase u. Frau
o275 „Haase's Bellevue“.

Cröllwitz den 1. Januar 1896.
Werthen Freunden und Gäſten meines Etabliſſements erlaube mir hierdurch ein

fröhliches Neujahr
zu wünſchen. [5239Ludwig Kramer

Allen meinen Freunden und Bekannten wünsche hiermit ein

frohes, fröhliches Neujahr!

8260] Draht-Heiland.Allen verehrt. Kunden, l. Freunden u. Gönnern die herzlichsten
Glückwünsche zum JahreswechselA. Tiäet Kupferſchmiedemeiſter nnd Frau.

pünktlichem Zinszahler zu
per ſofort oder 1. April geſucht.
Off. unt. P. F. I
Mosse, Halle.

34-35,000 M. auf ein Hausgrundſt. z. i. Stelle, im Norden Nähe
der Stephanuskirche geſucht.unt. P f. 12512 bef. R. moree,

2467 an Rud.

n

Tbunenelen änſſunge

verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12.

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, Am
meldungren auf die am 3. Januar 1896 an der Berliner
Börse in den Verkehr gelangenden

392 Pfandbriefe und vom Jahre
32 Communal- Obligationen 1896

der

Preussischen Central-Bodencredit-
Actiengesellschaft in Berlin,

deren Ausloosunmge und Kündigung frühestens zum
I. Juli resp. I. Oktober 1906 zulässig ist, zum
ersten Course von 102 bis zum 2. Ianuar. 1896,
Abends 6 Uhr, entgegenzunehmen und Losten frei

zu vermitteln. [5291HIalIe, Saale, 30. Dezember 1895.

Hermann Arnhold e Co.BRankeCommandite-Gres.

H. F. Lehmann.
Reinholechl Steckner.

Pis Unterzeichneten bringen nur auf diesem Wege
hierdurch ihren Freunden und Bekannten beim Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche dar
Schafstädt, den 31. Dezember 1895.
Bruno Bauer. Franz Berger. Emille Bierwirth. 1 Busse, Inspoktor.

Buttier, Rathskellerwirth. Or. Deblitz, pract. Arzt. fischer, Rektor. O. Fritzsohe.
H. Gottschalk, Gastwirth. Iul. Hässler. Dr. Heinze. Wilhelmine Hinze.

Anton Hochheim. Charlotte Hochheim. Herm. Hochheim sen. Huldreich Hochheim.
Osw. Hochheim. Otto Hochheim. Dr. Heochheim. Diaconus Holzhausen. 0. Koch.

Köhler. Otto Künass. Pastor Küster, Leue. E. Löber, Lehror. P. NMeissner.
F. Merkwitz. Meta Rath. W. Sohier. Carl S himpff. Friedrich Sehimpff.

Wilheim Schimpff. I. Schlegel. Bürgermeister Schrader und Frau. H. Stöber.O. Stöber. R. Thieme, Tapozioer. 6. Triehel, Organist. E. Trommer. Weiland.
Bernh. Werner, Firma J. Gruneberg. Wücing. Otto Wilke.

Wolf, Pastor em. Lehrer. G. Zimmermann.

Ferkel und Läuferſchweine
zur Maſt ſind ſtets verkäuflich a a
gut gerbe7, Station Güſen,

Näheres auf WunEin Deckheng t

(Clydesdaler),
reinblutig, rg. T prä

dunkelbraun, O

Neujahrsglückwünſche.
Unter Zahlung eines Beitrags für unſere Frauenvereine haben erklärt, ge

druckte Neujahrsglückwünſche weder verſenden noch entgegennehmen zu wollen

Gewerbeſchullehrer Dr. Bernigau. Kgl. e r Bertram. Julius
Corte (in Fa. Bunge Corte). Geh. Reg.Rath Dryander. Superint. Prof.
D. Förſter. Dr. med. Walther Franke. Dr. med. Conſt. Frick. Sanitätsrath
Dr. Fries, Direktor der Pro Jrrenanſtalt Nietleben. Stadtbaurath Genzmer.
Kaufmann Jul. Haenſchel. Kaufmann Louis Heiſe. Rentier Louis Jentzſch.

gon nd ehe offinaun. Stadtrath Keferſtein.Superint. a. Kletſchke. Dr. wed. G. Kuliſch. Fabrikant A. Lattermann.
an M. Leiſt. Baumeiſter Rud. Loeſt. Kaufmann G. Meßmer sen.
aufmann G. er jun. Dr. jur. Ehrh. Me eſtmer. PaſtorO. Naucke. Rechtsanwalt Dr. jur. Purſ e halte Rendant Staeglich.

Schulinſpeltor J. Trebſt. Dr. med. Weiſe münde. r iede.
Rektor Br. Wohlrabe. Amtsgerichtsſekretär H. Portins

Halle a. S,, 51. Dezember 1895.
D. Mozuann. Wäehktler.

n

Notationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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